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Kurze Tagesüberstcht.
In den Berliner Gewässern sind am Sonntag 8

Badende ertrunken.
Der Prozeß gegen Frau Catllaux beginnt

heute in Paris.
Das  italienische Geschwader  ist mit unbekann¬

tem Ziel ausgelaufen.
Die Rebellen  haben Durazzo  angegriffen , wur¬

den aber zuriickgeschlagcn. — Die Geschütze der Rebellen be¬
drohen den Konak des Fürsten , dem sie eine Frist von 73
Stunden zur Abdankung gestellt haben.

Serbische Anmaßungen.
Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" veröffentlichen

eine Unterredung , die einer ihrer Mitarbeiter mit dem ser¬
bischen Ministerpräsidenten Pasitsch hatte. Eine Ableug¬
nung ist bisher nicht erfolgt, sodast man die Wiedergabe des
Gesprächs für wichtig halten darf.

lieber das Attentat in Serajewo äußerte sich der Mi¬
nisterpräsident sehr hart . Sehr entrüstet war er darüber,
daß man der serbischen Regierung und dem serbischen
Volke die Schuld an diesem Verbrechen zuschreibt.

„Wir mischen uns nicht in die inneren Angelegenheiten
Oesterreich-Ungarns, " sagte der serbische Ministerpräsident,
»aber man soll uns endlich in Ruhe lassen. Wir haben in
den neuerworbenen Gebieten so viel mit uns selbst zu tun.
Haben Sie in Deutschland, England , Frankreich. Italien
usw. nicht auch geheime und öffentliche politische Vereine,
die den betreffenden Regierungen oft sehr unangenehm
und und die man gern zum Schweigen bringen möchte?
Wer man hat keine legalen Mittel dafür- Meine Stellung
und die der Negierung ist, wie Sie wissen, oft angefeindet
worden. Wir haben Mit den politischen Leidenschaften
unsere?. eigenen Volkes und den Parteien genug zu
kämpfen, soöatz die Regierung keine Zeit hat, jenseits der
Grenzen auch noch die zu überwachen, die sich Serben
nennen oder eine Vereinigung mit uns anstreben.

Wir sind so daran gewöhnt, unsere Landsleute in Un¬
garn unterdrückt und angefeindet zu sehen, daß wir unsdarüber überhaupt nicht mehr aufregen.

Wir beteiligen uns nicht an Verschwörun¬
gen , aber wir wissen , baß die Zeit für uns
arbeitet ."

Auf die Frage , ob Serbien die albanestschen Aufstände
unterstütze, antwortete Pasitsch:

„Wir haben unsere Gewehre, Kanonen, Munition,
Offiziere und Soldaten selbst nötig, wer weiß , wieuald wir sie brauchen können!  Wir werden mit
niemandem Händel anfangen , aber man soll uns endlich
rmmal in Ruhe lassen und mit den Beschimpfungen auf-
dvren. Jedenfalls stehen wir nicht allein,
Usenn ein Großer über uns herfällt ! Es gibt
5*et) * „K lein e", die mit diesem Gr o ß e n a b zu-
rechnen haben.  Die einzige Möglichkeit, Ruhe zu
ichnjfen, ist, wenn man daß Land austeilt , gleichgültig,
unter welchen Mächten. Wir hätten gern einen kleinen
EiUjtenstrich von Albanien mit einem Hafen gehabt, aber
suan will ihn uns ja nicht geben. Jetzt steht uns Anti-
uari  zur Verfügung ."

lieber die Gerüchte von einer Verschmelzung
l® 1> ch c n Serbien und Montenegro  erklärte
pantsch: Solange die beiden alten Herrscher
"den , wird alles beim alten bleiben.  Jetzt tun

um die Landverbindnng zwischen Montengro
na Serbien zu verbessern. Die meisten Großmächte stehen

fcrrlr* Bereinigung sehr sympathisch gegenüber. Ich kann
ieivst 0ff en  erklären , daß gerade Italien viel dazu bei-
«etragen hat. Auch hier hat Oesterreich-Ungarn große Feh-
r>vi bemacht. Es hätte Montenegro leicht auf seine Seite
, /̂Ugen können, aber die österreichische Albanienpolitik hat
uch hier viel verdorben. Beide Völker, Serben und

siflou t e n e g r i n e r , wünschen diese Vereinigung , dennsie Wissen, daß beide dann stärker sind. Auslands-
p0 1i t i £ betreiben wir jetzt schon zusammen

*
Wir finden, daß Herr Pasitsch den Mund sehr voll ge-

owmen und gar manche Aeutzerung getan hat, die nicht
'ur vom Standpunkt der nachbarlichen Courtoisie, sondern
uch vom Standpunkte der vorsichtigen Diplomatie , wie

^ erhanpt vom politischen Standpunkte aus überaus ve-
°uklich ist. Ja wir dürfen wohl sagen, daß es geradezu
^vausfordernd klingt, wenn Pasitsch sagt, daß die serbische
Gierung sich nicht an den geheimen Gesellschaften zu be-

^uigen brauche, weil die Zeit für sie arbeite.
ß cr  wenn er mit der Hilfe anderer Gegner
^Österreichs droht.  Wir haben mit der Wiedergabe

ff Unterredung volle drei Tage gewartet, weil wir
^arteten , daß Minister Pasitsch den Inhalt berichtigen
Uii ^ us ist nicht geschehen. Wenn nun die östcrreichisch-
^ Sarischx Regierung noch einen Funken von Selbst-
^uußtscin und Würde besitzt, wird sie in Belgrad an-

ö 8ob,  ob Herr Pasitsch die auffälligen Aeutzcrungen
£ j*n oder nicht. Und wenn er sie getan hat, dann mutz
^ i erreich mit aller Energie die daraus sich ergebenden
w^̂ Unenzcn ziehen. Ein Minister , der so redet, weiß
. ,5 öie Friedensintercssen seines Staates noch das be-

Ehrgefühl des Nachbarstaates genügend s»

wahren. ES gäbe also nur eins : Pasitsch mutz seinen
Posten verlassen oder Oe st erreich muß die
diplomatischen Beziehungen zu Serbien auf
das gering ste Maß einschränken , wenn nicht
ganz abbrechen. #

Ein ungenügender AblengnnngSverfnch.
Die von den „Leipziger N. N." veröffentlichte Unter¬

redung mit dein Ministerpräsidenten Pasiitsch, in der dieser
einige nicht sehr freundlich klingende Wendungen gegen
Oesterreich gebraucht haben sollte, ist nach Versicherung
der maßgebenden serbischen Stelle nahezu vollkommen un¬
richtig wiedergcgeben. Insbesondere sei die Unwahrschein¬
lichkeit der dem Ministerpräsidenten in den Mund gelegten
angeblichen Aeirßernngen über das Verhältnis Serbiens
zu Oesterreich-Ungarn und Griechenland derart offen¬
kundig, daß eine Widerlegung dieser Erklä¬
rungen als überflüssig  erachtet werden könne.

Pasitsch redet weiter.
Ministerpräsident Pasitsch hat einen Sonderberichter¬

statter des „N e w - A o r k Hera!  ü" empfangen, der auf
seiner Durchreise durch Wien über die Eröffnungen , die
ihm Pasitsch machte, folgendes verlauten ließ:

Oe st erreich - Ungarn verfolge die Poli¬
tik , alle Ereignisse so unangenehm wie
irgend möglich für Serbien zu machen.  Der
Ministerpräsident bedauere das außerordentlich, könne je¬
doch erklären, daß die serbische Regierung nicht beabsichtige,
Repressalien zu ergreifen. *

Die Wieöerletzung ist nicht nur nicht überflüssig,
sondern sogar unbedingt notwendig.

Beim Spielen mit dem Feuer hat sich schon mancher
die Hände verbrannt , nnd das kann leicht den Serben
passieren, wenn sic in ihrer bisherigen Haltung gegenüber
Oesterreich-Ungarn sortfahren. Es ist bedauerlich, daß die
Belgrader Presse der benachbarten Donaumonarchie gegen¬
über einen Ton anschlägt, der seinesgleichen sucht, und der
—. wie wohl auch beabsichtigt— dort böses Blut machen
und Rciburtgen herausbeschwören mutz. Man mutz an¬
erkennen, daß die Wiener Stellen großen Langmut zeigen
und die geplante Demarche in Belgrad im Zusammenhang
mit dem Ereignis von Serajewo bisher noch nicht unter¬
nommen haben, wie auch bekannt geworden ist, daß man
bei diesem Schritt auf das peinlichste alles vermeiden will,
was irgendwie die Ehre Serbiens antasten oder in seine
Rechte cingreifen könnte. Es macht aber fast den Eindruck,
als wenn die Belgrader Herrschaften einen Konflikt um
jeden Preis haben möchten, in der Hoffnung, bei Rußland
einen kräftigen Rückhalt zu haben. Sehr bemerkenswert
ist nun aber ein kraftvoller und nachdrücklicher. Dämpfer,
der von London kommt. Schon vor mehreren Tagen er¬
kannte die „Times " die Berechtigung der österreichischen
Forderungen gegenüber Serbien durchaus an, und jetzt
erscheint auch in der offiziösen „Westminster Gazette" ein
längerer Artikel, der zweifellos von Sir Edward Grey in¬
spiriert ist. Serbien wird sehr entschieden ermahnt, alles
zu tun , um die Berechtigung der Besorgnisse der Donau¬
monarchie zu zerstreuen, ohne erst auf einen Druck zu
warten , der nach den Worten des Grafen Tisza kriegerische
Verwicklungen bringen könne. Zum Schluß wird der Hoff¬
nung auf eine gemeinsame Bemühung der Mächte, die
Schwierigkeiten zu lokalisieren, Raum gegeben. Hierin
liegt allem Anscheine nach der Ausdruck der Bereitwillig¬
keit Sir Edward Greys , falls es notwendig sein sollte, zu
vermitteln und alles zu tun , um die ultima ratio zu ver¬
meiden. Hieraus ergibt sich gleichzeitig, baß man in
London von der Kriegslust der Ententegenossen herzlich
wenig wissen will, eine Mahnung , die für die Welt von
weit größerer Bedeutung ist, als die in dem Artikel er¬
gangene Warnung. &

Kabinettskrise in Serbien.
Dem „Bcrl . Lok.-Anz." wird aus Belgrad  gemeldet:

Die Aussichten von Paschitsch und seiner Partei bei den
Neuwahlen zur Skupschtina sind sehr schlecht. In Belgrader
politischen Kreisen sicht man mit Beunruhigung dem Ver¬
lauf der Wahlkampagne entgegen, da cs selbst für den Fall,
daß die serbische Regierung Oesterreich-Ungarn entgegcn-
kommen wollte, fraglich sei, ob sie hierfür die Zustimmung
der Skupschtina erlangen ivürde.

Thronwechsel in Serbien.
Ein Budapestcr Blatt erhält aus Belgrad  die

Meldung : In dem serbischen Hose nahe stehenden Kreisen
wird es als beschlossene Tatsache kolportiert , daß König
Peter nicht mehr auf den Thron zurückkehren und daß die
königliche Macht definitiv in den Händen des Thronfolgers
bleiben werde. Die Krönung des Thronfolgers wird in
absehbarer Zeit erfolgen. *

Oesterreichs Forderungen:
Die Forderungen , die Oesterreich an Serbien stellen

piird, sollen, wie die Wiener „Militärische Rundschau" mel¬

det, bereits formuliert sein. Es wird angenommen, daß
sic auch bereits der Belgrader Regierung zur Kenntnis
gebracht worden sind.

Wie dasselbe Blatt weiter mitteilt , ist die, Unter¬
suchung über die Serajewoer Affäre bereits abgschlossen.
Die Veröffentlichung der Ergebnisse der Untersuchung wird
nur im Interesse des Gedankenaustauschs, der gegenwär¬
tig zwischen Wien und den europäischen Kabinetten besteht,
hinausgcschobcn. Man will nämlich der Veröffentlichung
die Demarche in Belgrad unmittelbar folgen lassen und für
die Erfüllung der Forderungen Serbien eine so kurze Frist
stellen, daß es zu diplomatischen Verhandlungen mit den
übrigen Mächten keine Zeit mehr haben dürfte. In der
Untersuchung soll nicht nur die Mitschuld führender
serbischer Persönlichkeiten,  insbesondere der
Königs mörberpartei,  sondern auch die rege An¬
teilnahme der in Serbien herrschenden Schich¬
ten an der revolutionären Bewegung in
Rom (!!) erwiesen sein. 1*

Deutsch-österreichische Kameradschaft.
Die „Ocstcrrcichische Volkszeitilng" schreibt «nter dem

Titel „Der gute Kamerad": „Seit der Bluttat tu Serajewo
hatte mau Gelegenheit, die erprobte Vundesfreudigkeit der
reichsdcutschen Presse und die hohe Stufe ihrer Gesittung,
sowie ihre politische Reife fcststcllen zu können. Die Zei¬
tungen aller Parteischattierungen im deutschen Reiche wett¬
eiferten in der Versicherung, daß Deutschland voll und ganz
hinter seinem angegriffenen Bundesgenossen stehe. Es ist
nicht zu verkennen, daß von den Deutschen ein entschlossenes
Vorgehen der Wiener Diplomatie gewünscht wird , weil
man einen energischen Ton in den Verhandlungen für die
erfolgreiche Durchführung einer diplomatischen Ausein-
andcrsetzuna mit Serbien für notwendig erachtet. Der
Wert der Unterstützung, die die deutsche Presse schon setzt
der diplomüttschen Aktion Oesterreichs zuteil werden läßt,
kann gar nicht hoch genug angeschlagen werben. Die Hilfe
der deutschen Presse ist von größter Bedeutung und ver¬
hindert , daß gewisse Großmächte durch Bluff zu wirken
suchen. Sic bestärkt die österreichisch-ungarische Diplomatie,
eine Lage zu klären, die für das gesamte Wirtschaftsleben
der Monarchie unerträglich geworden ist. Die Gegner
Oesterreich-Ungarns wissen heute, daß Deutschland bereit
ist, alle Folgen aus einer Situation zu ziehen, die Oester¬
reich-Ungarn aus einer Widerborstigkeit Serbiens er¬
wachsen könnte. Aus der bcntschcn Presse spricht ein guter
Kamerad, dessen Worte überall, weil er ein starker Kamerad
ist, die nötige Beachtung finden."

*
Auch Montenegro will rüsten.

Die montenegrinische Negierung hat die Skupschtina
zur Bewilligung eines besonderen Heereskrcdits von
73 Millionen Kronen  zum 2. August cinbcrufen.

Neuer Angriff auf Durazzo.
Dnrazzo,  20 . Juli . fTM

In der Nacht vom Samstag znm Sonntag wurde die
Stadt durch einen Angriff der Ansständischc» bennruhigt.
Das Gefecht, unterstützt durch Maschinengewehr- und
SchiffSkanonenfencr, dauerte mehr als eine Stunde . Der
Kreuzer „Breslau " landete 120 Mann,  die aber
nicht zum Eingreifen kamen. Der deutsche Gesandte hatte
im Kreise der Freiwilligen eine Besprechung mit dem
Fürsten , der fein Bedauern über die in den letzte» Tagen
vorgckommcncn Streitigkeiten unter den Frei»
willigen  anssprach.

Rom, 20. Juli . (Telegr .) Aus Durazzo wird gemeldet,
daß die Rebellen auf dem Rasbulhügel einige Feldgeschütze
aufstellten, deren Feuer den Konak und den größten
Teil der Stadt in wenigen Augenblicken zer-
stö r e n kö n n t e. Es haben daher die Notabeln der Stadt
eine Abordnung nach Schiak mit dem Auftrag geschickt, für
die unschuldige Bevölkerung einzutrcten . DiL Rebellen
entließen die Abordnung mit dem Bescheide, sic würden aus
ihren Geschützen keinen Schutz abgeben , wenn die
Kriegsschiffe an derBerteidigung derStabt
nicht teil nehmen werden.
Ein Ultimatum der Anfständischcn an den Fürsten Wilhelm.

Rom. 20. Juli . (Telegr .)
Hier verlautet , daß die Aufständischen in ihrem

Schreiben an die Großmächte dem Fürsten Wilhelm ein
Ultimatum gestellt hätten, der Fürst solle sich in einer
72 skündigen Frist zur Abüattkirng bereit er.
klären.

Teilung Albaniens in vier Kantone?
Von albanischer Seite wird darauf hingcwiescn, daß

Ismail Kcmal Bcy als bestes Mittel für die Pazifikation
Albaniens die Einführung eines kantonalen Systems vor¬
schlägt. Nach seinem Plane soll Albanien in vier Kantone
geteilt werden: Einen katholischen in Nordalöanien bis
zum Matilußc , einen mohammedanischen vom Matflusse
bis zum Schkumbi, einen Kanton der mohammedanischen
TaSkcn und einen Kauton der epirotischcn Orthodoxen.
Dieser Vorschlag entspricht einem ähnlichen des Organs des
rumänischen Ministerpräsidenten Bratianu , Das Bl 'ltt
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schlägt vor, Albanien in drei nach Konfessionen geschiedene
Provinzen einzuteilen und für jede Provinz einen
.Gouverneur der betreffenden Konfession zu ernennen.

- Ein Passagicrdampfcr von den Albanern beschosfen.
Triest. 19. Juli . (Tel .)

Gegen den Dampfer ..Kaiser Franz Joseph" der Austro
xelmericana, der sich auf der Rückfahrt von Amerika befand,
wurde gestern nachmittag, als er längs der albanischen
Küste fuhr, von der Küste aus ein lebhaftes Gewehrfeuer
der Rebellen eröffnet. Mehrere Geschosse wurden an Bord
des Schiffes gefunden. Der Kommandant des Dampfers
nahm hierauf einen von der Küste entfernteren Kurs.

Serbische Agenten unter den albauefischenRebellen.
Skntari , 20. Juli . (Tel .)

Ktn Teil der Führer der Insurrektion wollte ein
aktives Eingreifen von serbischer Seite  her¬
beiführen, um den Sturz des Fürsten Wilhelm zu
veranlassen.  Als Leute aus dem Gebiete von Tirane
und Elbassan, die sich diesem Antrag widersehten. den An¬
tragstellern vorwarfen , daß sie bezahlte Agenten Serbiens
seien, kam es zu Zusammenstößenzwischen den beiderseitigen
Anhängern , wobei mehrere Leute verwundet wurden. Es
heißt, daß eine größere Anzahl das Lager von Schiak ver¬
lassen und sich in die Gegend von Elbassan zurttckbegebcn
habe.

Vorgehen serbischer Truppen in Albanien.
Durazzo , 20. Juli . lTel .j

Bei S t o r o v a am Südendc des Ochrida-Secs ist
serbische Kavallerie gesichtet worden. Bei Kjuks, nord¬
westlich von Starova , sind reguläre serbische Truppen vor-
gedrungen.

Das italienische Geschwader ist abgcdampst.
Mailand.  20 . Juli . lTelegr .s

Der „Secolo" meldet: Die erste Division des zweiten
Schlachtfchisfgeschwadcrs und sechs Torpedojägcr verlieben
Samstag Spezia , um den Herzog der Abruzzen in Genna
an Bord zu nehmen und sodann unter dem Kommando des
Admirals A. d'Astc in unbekannter Richtung in See zu
gehen.

Aus Kriegsfnrcht desertiert.
Der Pariser „Matin " meldet folgende offenbare Ucber-

treibungcn aus G e n f : Eine große Anzahl italienischer
Flüchtlinge sind in der Schweiz eingetroffen, die Italien
verlassen haben aus Furcht vor einer Expedition nach
Albanien . Es handelt sich nicht nur um Leute aus den
unteren Schichten, sondern auch um welche aus den besseren
Gesellschaftskreisen. Als man die Flüchtlinge darauf hin¬
wies , daß sie ein großes Unrecht begehen und nie mehr
nach Italien zurückkehren könnten, erwiderten sie, daß die
revolutionäre Bewegung in Italien bereits so große Fort¬
schritte gemacht habe, daß sie innerhalb 2 oder 3 Jahre von
Erfolg gekrönt sein würde. Es würde dann sicher eine
Amnestie erlassen, die ihnen die Rückkehr nach Italien
ermöglicht.

Temesvar sUngarnj , 20. Juli . lTel .j
Gestern wurden 30 serbische Militärflüchtlinge hierher

befördert. Sie gehören meistcntetlts der intelligenteren
Klasse an. Weitere 21 serbische Militärflüchtlinge wurden
gestern abend nach Hoömezö-Vosarhely gebracht. Einer der
Flüchtlinge sagte, daß man sie seht zu einem neuen Krieg
anfachc: sic, die drei Kriege mitgcmacht haben und dabei
beinahe verhungert sind, haben aber schon genug. Die
Flüchtlinge baten, man möge ihnen etwas zu essen geben,
da sie schon seit vier Tagen nichts gegessen hätten.

Rumäniens Mu« »mm linoom.
Die „Kronstädter Zeitung " führt in einem Artikel unter

dem Titel „Achttausend rumänische Gewehre in Prcdeal"
unter anderm aus : Wie sehr es auch amtlich bemäntelt
wird , ist es doch eine unleugbare Tatsache , daß
Rumänien zielbewutzt alle Maßregeln
trifft , um jeden Moment bewaffnet der Dop¬
pel Monarchie gegen übertreten zu können.
Seit Rumänien die Militärkonvention mit Oesterreich-Un¬
garn gekündigt hat, dauern die Vorbereitungen immer an,
natürlich nur im geheimen. Diese Vorbereitungen dürfen
nicht außer acht gelassen werden.

Die leitenden Kreise Rumäniens sind sich dessen wohl
bewußt, daß sie mit den Angriffen, die sie gegen uns
planen , etwas Großes unternehmen , und deshalb sind sie
bestrebt, mit ihren Geheimagenten die von Rumänien be¬
wohnten Gegenden Ungarns zu überschwemmen und auf
jede Weise den Boden vorznberciten , damit der von ihnen
geplante Einbruch von einem allgemeinen rumänischen
Aufstand unterstützt werde. Zn diesem Zwecke haben sie in

5V Jahre Männerturnverein.
Am Baum der deutschen Turnerschaft
als breiter , starker Eichenast
trug gern der Männerturnvercin
des deutschen Volkstums frohe Last.

So heißt es in dem vom Turnlehrer Hagelauer
verfaßten Festgruß zum 60jährigen Stiftungsfest des
Männcrturnvereins Wiesbaden. Fürwahr , besser konnte
Jahns Erbschaft nicht vertreten sein, als im Männerturn¬
verein Wiesbaden. 50 Jahre sind dahingegangen seit je¬
nem Tage, wo die zielbewußtcn Männer ihre Kraft der
wertvollsten Volkssache, der Erziehung der Jugend zu tat¬
kräftigen, vaterlandstreuen Männern widmeten. F r i sch
wurde damals das Werk begonnen, f r o m m nach der Vä¬
ter Ucberlieferung wcitergeführt , froh  der Blick in
die Zukunft gerichtet, und frei  von allem Eigen¬
nutz wuchs, blühte und gedieh der Männerturnverein.
Wie die Tätigkeit des Vereins sich auch nach außer¬
halb bemerkbar machte, bewiesen in früherer Zeit die
Kämpfe, die er zu bestehen hatte und beweisen heute, bei
seinem 50. Jubelfeste , die Ehrungen , die ihm aus allen
Kreisen zuteil geworden sind. Groß war die Zahl der
Ehrengäste, Gäste, Bruder - und anderen Vereine, die herbei
geeilt waren , um dem Jubelvcrein ihre Glückwünsche zu
übermitteln . Und der Jubelverein ? In schlichter, turne¬
rischer Art hat er Rechenschaft abgelegt über seine 50jährige
Tätigkeit im Dienste der Turnerei und des Vaterlandes.

Eingeleitet wurde daS JubiiüumSfest durch ein Ju¬
ki l ä u m s ko n z e r t des Sängerchors am Sonntag , den
12. Juli , in der Turnhalle des Vereins an der Platter
Straße , über bas wir bereits besonders berichtet haben.
' Den eigentlichen Auftakt des Festes bildete eine

Gedächtnisfeier aus dem Friedhöfe
für die verstorbenen Mitglieder am Samstag nachmittag.
Den von der Turnhalle in der Platterstraße aus mit Fahne
geschlossen aufmarschierendcn Turnern schloß sich am Ein-
.gang des Nordfriedhofcs noch eine Anzahl Mitglieder an.
!Vor dem Grabe des am 17. März 1890 verstorbenen Ehren¬
vorsitzenden Matthias Schembs  nahm man Auf¬
stellung, worauf der Sängerchor des Vereins uuter Lei¬
stung seines Chormcisters Hch. Würges  den Choral
!„Was Gott tut , das ist wohlgetan" zu Gehör brachte. Die

Ljelj £&c Vorsitzende des Vereins , Stadt-
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den Grenzexposituren Waffen und Munition aufgehäuft,
um sie im geeigneten Moment den verblendeten ein¬
heimischen Rumänen zur Verfügung stellen zu können.

Wir haben die sichere Kenntnis davon, daß auch in
Predcal ein solches Waffen lag er  errichtet
wurde. Hinter der rumänischen Kaserne in Predeal wer¬
den in einem streng bewachten Holzgebäude achttausend
Mannlichergewchrc aufgebahrt, mit der geheimen Weisung,
sie ans ein gegebenes Zeichen den Rumänen im Kronstädter
und Fogaraser Komitat in die Hand zu geben.

Das Interessante an der Sache ist, daß Rumänien diese
Waffen beim Ausbruch des Valkankrieges von Oesterreich-

Ungarn kaufte. Damals hat Oesterreich-Ungarn 60 000
ausgemusterte Gewehre an Rumänien geliefert. Die Ge-
wehre wurden mit der Bezeichnung „altes Elsen  in
vernagelten Kisten geliefert, die Zollbehörde war jedoch
darauf gekommen, daß in den Kisten Waffen seien und
hatte an die maßgebenden Stellen die Frage gerichtet, wie
sie sich zu diesen an die Donau -Dampfschiffahrtsgesellschaft
adressierten Sendungen verhalten solle. Daraufhin kam die
Weisung, daß die Regierung von der Sache wisse und daß
man ein Auge zubrttcken solle. So hat Rumänien für
billiges Geld 60000 Gewehre von uns bekom¬
men , die es jetzt gegen uns verwenden  will.

Indem Rumänien sich also gegen uns vorbereitet , zeigt
es sich äußerst empfindlich gegen den in der ungarischen
Presse zum Ausdruck gebrachten Wunsch, daß die Grenze
gegen Rumänien befestigt werden müsse.
Es wird gut sein, wenn die kompetenten Kreise mit diesem
Moment in entsprechender Weise rechnen, damit nicht das
Träumen nachjagcnde schlaue Rumänien sein Ziel erreiche.

Ins Zuchthaus!
Neben dem in Köln verhafteten Mainzer

Becker wurde auch in Kassel ein Werber für
die Fremdenlegion sestgcnommen. Er hatte
bereits zwei jnngeLenteangeworbe «.

Die Staatsregierungen im ganzen Deutschen Reiche so¬
wie fast die gesamte deutsche Presse warnen beständig vor
dem Eintritt in die Fremdenlegion . Wer diesen Warnun¬
gen nicht Gehör schenkt und freiwillig in sein Verderben
lausen will, muß sich selbst mit den Folgen abfinden. Wer
zu verführen versucht wird , hat nur den schwachen Schutz
des 8 111 des deutschen Strafgesetzbuches als Hilfe zur
Seite , der seinen Verführer mit Gefängnis . von drei
Monaten bis zu drei Jahren bedroht. Doch ist das nicht
mehr als ein nur indirekter Schutz aller der Leichtsinnigen,
die sich überreden lassen. Wie wenig wirksam dieser Para¬
graph zudem ist, der, trotzdem er den bloßen Versuch der
Verführung schon bestraft, das lehren ja leider die zahllosen
Fälle, von denen der neueste ein Glied in der unendlichen
Kette ist. Würden die Werber, die mit Schnaps, Bier , Wein
und klingender Münze keineswegs im Verborgenen ihr
Handwerk treiben , sich durch diesen Paragraphen wirklich
bedroht fühlen, würden sie nicht so eifrig arbeiten wie der
Mainzer Schlepper,  oder mit so hahnebüchenen Mit¬
teln arbeiten, wie sie jüngst eine Landgerichtsverlmnülung
in S n a r b r ü cke n aufgcdeckt hat. Der Werber hatte sich in
dem Saarbrücker Falle seinem Opfer, einem Reservisten
und Familienvater , der gar nicht an die Legion dachte,
unter dem Namen eines ihm nicht bekannten Verwandten
genähert, den Vertrauensseligen betrunken gemacht, in einen
falschen Zug gebracht und jenseits der Grenze dem Werbe¬
bureau ausgeliefcrt . Der Mann hatte nicht einmal den Re¬
vers unterzeichnet, wurde von französischen Soldaten ritter¬
lich verprügelt und mit Gewalt nach Algier gebracht. Daß
cs ihm gelang, zu entfliehen, ist Umstand eines seltenen
Glücks. Er kehrte glücklich zurück und erstattete Anzeige
mit dem zufälligen Erfolge, daß der Schurke gefaßt wurde.
Dem Gerichte aber war hierdurch die Möglichkeit gegeben,
einmal einen wuchtigen Schlag gegen diese gefährlichen
Elemente zu führen. Da unzweifelhaft der Tatbestand des
8 281 des Strafgesetzbuches vorlag , der denjenigen mit
Zuchthaus bestraft, „der sich eines Menschen mit List, Dro¬
hung und Gewalt bemächtigt, um ihn in auswärtige Kriegs¬
dienste zu bringen", so verwiesen die Richter die Sache an
das Schwurgericht.  Da wird dem gewissenlosen Schur¬
ken hoffentlich die Strafe zuteil , die nicht nur Strafe , son¬
dern Vergeltung ist. Warum aber nicht immer so? Es ist
im Reichstag und in der Oeffentlichkeit viel darüber hin
und her geredet worden, wie wohl dem Werbeunfug mit
Erfolg bcigekommcn werden könnte. Die Erö-rtcrungen
drehten fick, aber immer nur um das Nachher,  das heißt
darum, wie von der französischen Negierung Rechenschaft
zu fordern sei, wenn ein offener Neckitsbruch vorliegt oder
die Nechtsgültigkeit der von einem Verführten geleisteten
Unterschrift fehlt. Auf das Vorher  aber kommt es an!
Eine schärfere Ucberwachnng und die Anwendung des vollen
Strafmaßes des 8 141 machen es nicht, Gäbe 'man dem 8 231

verordneter Fr . K a l t w a ssc r. Nach einer Dauer von
10 Jahren , so führte er aus , findet man sich hier
wieder ein, um die Gräber der Dahingeschiedenen zu be¬
suchen. Nicht die Pflicht ruft die Teilnehmer her, sondern
der Dank des Herzens. Man könnte nicht in den freudigen
Teil des Jubiläumsfcstcs treten , wenn man nicht zuvor
diese ernste Feier an sich vorübcrgehen lassen wollte. Im
Geiste sehe man die verstorbenen Mitglieder alle an sich
vorübcrziehen. Viele haben eine Lücke hinterlasscn, die
man nicht füllen zu können vermeinte . Dank aber der Er¬
ziehung, die die Verstorbenen den jüngeren Mitgliedern
angedeihen ließen, hintcrließen sic Nachfolger, die das
Vereinsschiff glücklich um die Klippen hcrumge-
bracht haben, sodaß der Männerturnverein Wiesbaden
heute in der deutschen Turncrschaft einen der be¬
deutendsten Plätze einnchme. Deshalb wolle man
an diesem Jubiläumsfeste aller Dahingcschiedenen
gedenken, was man hiermit an dem Grabe des Ehrenvor¬
sitzenden zum Ausdruck bringe . Gleichzeitig aber wolle
man das Gelöbnis abgeben, dem Verein , dem die Dahin-
geschiedenen alle ihre Kraft gewidmet haben, ebenfalls die
ganze Kraft zu widmen und nie die Fahne zu verlassen.
Ferner wolle man den Schöpfer bitten, daß er dem Männer¬
turnverein in alle Zukunft Männer geben möge, wie die
Dahingeschiebcnen es gewesen seien, damit der Verein auf
der Höhe bleibe und die Stufenleiter zum Ruhm noch
immer höher erklimmen könne. Der Redner legte darauf,
um der Ehrung auch einen sichtbaren Ausdruck zu ver¬
leihen, am Grabe einen Eichenkranz nieder, der auf den
beiden weiß-roten Schleifen die Aufschrift trug : „Seinen
verstorbenen Mitgliedern gewidmet beim 50jährigen Stif¬
tungsfeste Männerturnvercin Wiesbaden". Mit dem Vor¬
trage des Liedes „Wie sie so sanft ruh 'n" schloß die er¬
hebende Feier.

Am Abend folgte dann im Paulinenschlößchen eine
Begrüßungsfeier »nü Fcstkueipe.

Der Festsaal war völlig überfüllt , da sich sehr viele
Bruder - und befreundete Vereine von hier und aus¬
wärts cingefundeu hatten, die Galerien schmückte ein reicher
Dameuflor und der Ehrentisch war dicht beseht von Ehren¬
gästen. In seiner Begrüßungsansprache hieß der Ver¬
sitzende, Stadtverordneter Kaltwasser,  besonders die
beiden anwesenden Mitbegründer des Vereins , Heinrich
Merte  und .Carl Rührig  herzlich willkommen: den tzei-

grunbsätzlich Rechtskraft für diese Fälle, dann würde der
Erfolg wohl nicht ausbleiben . Sich hierüber oder über einen
neuen „Fremdenlegionsparagraphen " zu verständigen, soll¬
ten der Regierung und dem Reichstag nicht schwer fallen.
Die „Rheinisch-Westf. Ztg." macht einen Vorschlag, der ernst¬
lich erwogen und befolgt zu werden verdient. Wer seine
Mitmenschen ins Zuchthaus der Fremdenlegion bringt , dem
muß — so sagt sie — mit dem Zuchthaus vergolten werden!
Für fünf Jahre Fremdenlegion fünf Jahre
Zuchthaus.  Aug ' um Aug', Zahn um Zahn !"

Rundschau.
Noch ein Kronprinzcn -Telegramm.

Auf dem Bismarck-Kommers der deutschen Vereine
Po senö  am 1. April hielt Professor Vuchholz von der
Akademie in Posen eine Festrede, die er unter dem Titel
„Bismarck und wir " im Buchhandel erscheinen ließ. Ein
Exemplar dieser Broschüre hat Professor Buchholz dem
Kronprinzenpaar eingesandt, von dem Samstag folgendes
Antwort -Telegramm eingetroffen ist: . „ .

„Soeben Ihre Broschüre zur Bismarck-Gedenkfeier
gelesen und finde sie ganz ausgezeichnet. Mit bestem
Gruß . Wilhelm. Kronprinz ."

Aus der Broschüre gräbt das „B. T." unter anderem
folgende Stelle aus : „Auch bei der Milliarde von 1913
wird es nicht sein Bewenden haben. Leider hat das törichte
Wort des bayerischen Ministerpräsidenten : „Nun sei's aber
genug für einige Zeit mit den Rüstungen" von unserem
Reichskanzler nicht die Zurechtweisung erfahren , die ihm
Bismarck zu applizieren sicherlich nicht verfehlt hätte, wenn
überhaupt zu seinen Zeiten ein so kleiner Mann gewagt
hätte, den Mund auszutun ." — Im übrigen enthält die
Broschüre viele Angriffe gegen die Regierung des Herrn
v. Bethmann Hollweg, die zu den schwachen Negierungen,
die wir seit Bismarcks Abgang gehabt haben, gezählt wird,
nnd deren Beseitigung in kaum mehr verhüllter Form
gefordert wird.

Die kommende Reichstagsscssion.
In der Presse werden fortgesetzt Mitteilungen über

Gesetzentwürfe verbreitet , die dem Reichstage in der näch¬
sten Session zugehen sollen. Diese Angaben entbehren
durchweg jeder Begründung : denn bisher ist. wie un,er
Berliner t -Mitarbeiter erfährt , weder über die in der letz¬
ten Tagung unerledigt gebliebenen Regierungsvorlagen
noch auch über die in Vorbereitung befindlichen Gesetzent¬
würfe irgend eine Entscheidung bezüglich ihrer Ein¬
bringung im Reichstage getroffen. Erst nach Abschluß der
Sommerpause werden die Ressorts die dringlichen Vor¬
lagen bezeichnen und der Reichskanzler wird die näheren
Bestimmungen treffen, um dann mit dem Reichstage über
das gesetzgeberische Programm der nächsten Session Füh¬
lung zu nehmen. Durch die unbeglaubigten Meldungen
über die einzubringenden Gesetzentwürfe sind in letzter
Zeit mehrfach Jnteressentenverbände irritiert worden.

Ein schnell vergessener Minister.
Ein „An den früheren Landwirtschaftsminister von

PodbiclSki,  Berlin " gerichteter Brief wurde von dem
zuständigen Stephansbotcn an der Pforte des Landwirt¬
schafts-Ministeriums vorgezcigt und wanderte mit dem
Vermerk „Adressat L a n d w i r t scha f t s - M cn cste -
rium nicht bekannt"  zurück, um erst nach geraumer
Zeit den Staatsministcr von Poöbiclski in seinem Ber¬
liner Absteige-Quartier , dem Eden-Hotel, zu erreichen.
Daß der Staatsminister von Podbielski , bekanntlich der
frühere Staatssekretär des Reichspostamts und frühere
Landwirtschaftsministcr, an seinen ehemaligen Wirkungs¬
stätten nicht mehr bekannt sein sollte, ist wohl nur mit der
augenblicklichen großen Hitze zu erklären.

Der Zaberner Bürgermeister nicht bestätigt.
Statthalter v. Dallwitz hat es abgclehnt, den vom

Gemcinderat von Zabern fast einstimmig zum Bürger¬
meister vorgeschlagenen Landtagsabgcordnetcn Knöpff-
ler  zu bestätigen. Diese Maßnahme war nach der Kam¬
pagne, die im Verlaufe der Zaberner Angelegenheit gegen
Bürgermeister Knöpffler geführt, und nach der Stimmungs¬
mache, die von einigen Blättern im Lande selbst gegen ihn
inszeniert worden ist, vorauszusehcn . Knöpffler ist nahe
verwandt mit dem französischen Hauptmann Lux, der vor
Jahren aus der Festung Glatz entflohen ist.

Gegen die tschechischen Kundgebungen.
Im Wiener Bezirke Währing fand am Samstag eine

massenhaft besuchte deutsch-nationale Versammlung statt,
in der mehrere Abgeordneten das Wort ergriffen. Es wurde
eine Entschließung angenommen, in der der Empörung
über die tschechischen Herausforderungen in Troppau,
Brünn und Wien Ausdruck verliehen wurde und das Ver¬
bot tschechischer Kundgebungen in deutschen Städten gefor-

ücn anderen noch lebenden Mitbegründern , A. Joost
und H. Zingel  waren aus Gesundheitsrücksichtenam Er¬
scheinen verhindert . Der Redner kam weiter kurz ans die
Ursache der Gründung des Vereins zu sprechen und be¬
tonte, daß der Verein mit seinen Erfolgen zufrieden sein
könne. Er dankte allen, die den Verein in den langen
Jahren in irgend einer Weise unterstützt haben und schloß
schließlich mit einem „Gut Heil" auf den großen und er¬
habenen Förderer der Turnerei , den Kaiser. Dem gemein¬
samen Gesänge der Nationalhymne folgte der Vortrag der
„Deutschen Hymne" von Zanger , durch den Sängcrchor
mit Orchesterbegleitung, unter Leitung des Chormeisters
H. Würges.  Der Vorsitzende übertrug dann die Leitung
der Festkneipe dem Turnlehrer Hagelauer , der sich seiner
Aufgabe in recht geschickter Weise entledigte und durch
seinen Humor von vornherein einen vergnügten , echt turne¬
rischen Abend sicherte. Turnübungen der verschiedenen
Riegen, darunter auch der Damcnriege und einer Riege
des Turnvereins Hachenburg, Fechtvorsührungen der
Fechtriege, Gesangsvorträge des Sängerchors und Sologe¬
sänge, sowie humoristische Vorträge und endlich gemein¬
same' Lieder sdiese teils mit humoristischem Einschlag!
ließen die Stunden schnell verfließen. Mit großem Beifall
ausgenommen wurde eine Ansprache von Dr . Ilgen  aus
St . Louis , der die Grütze des deutsch-amerikanischen
Nationalbundes in dichterischer Form überbrachte.
Weitere Ansprachen hielten noch Geheimrat Professor Dr.
Fresenius und Bezirkskommandeur Oberst Rott . Wie bei
allem, so zeigten auch bei dieser Fcstkueipe die Turner , daß
sie echte deutsche Männer sind und daß sie nichts dazu be¬
wegen kann, zu weichen, auch nicht der allmählich an¬
brechende eigentliche Festtag.

Und doch waren sie am Sonntag vormittag alle frisch
und fröhlich in der Turnhalle an der Plattcrstraße zu der

akademischen Feier
versammelt, zu der sich auch eine große Anzahl von Freun¬
den des Vereins und des Turnens überhaupt eingcfunden
hatte. Auch die Zahl der Ehrengäste war weit größer als
am vorhergehenden Abend. Die Turnhalle prangte im
prächtigsten Festschmucke. Eingcleitet wurde die Feier
durch das Niederländische Dankgcbet, vorgetragcn von
einem eigens zu der Jubelfeier gebildeten gemischten Chor
mit Orchesterbcgleitung, unter Leitung des Chormeisters
H. Kür ge s. Die .Begrüßungsansprache hielt
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dert wurde. Nach der Versammlung bildeten die Teil¬
nehmer einen Kunögebungszug, der seinen Weg durch den
ganzen Bezirk nahm und sich schließlich in voller Ordnung
auflöste.

Vor der Ulster-Entscheidung.
Aus London  wird gemeldet: Ein Symptom der

hohen politischen Spannung ist eine im letzten Augenblick
beschlossene Aenderung in den Plänen des Königs. Dieser
sollte Samstag morgen nach Portsmouth abreisen, auf
dessen Reede der größte Teil der in den englischen Ge¬
wässern anwesenden Flotte , darunter acht Schlachtschiff-
Geschwader mit 85 Schiffen, zu einer mehrtägigen Inspek¬
tion durch den Monarchen versammelt liegt. Infolge der
Homerule - Krise verschob  jedoch der König seine
Abreise. Während des Vormittags stand er in lebhaftem
Verkehr mit dem Ministerium und reiste dann nachmittags,
begleitet von Herrn Asguith als aufwarteydem Minister,
ob. Entgegen früheren Dispositionen wird der König
ferner bereits am Montag abend zurückkehrcn. Diese
Aenderung lauge bevorstehender Pläne , die in der Flotte
große Enttäuschung Hervorrufen wird , ist natürlich ein An¬
zeichen dafür , daß man sich der Entscheidung nähert und
der Monarch in unmittelbarer Nähe seiner Ratgeber zu
Win wünscht. Hingegen verdienen die sensationellen Mel¬
dungen konservativer Blätter , wonach das Kabinett ge¬
spalten und vielleicht schon in der Auflösung begriffen sei,
keinen Glauben . Die Hauptschwierigkeit liegt jetzt darin,
Herrn Redmond und seine Freunde für Konzessionen zu
gewinnen, die man Ulster machen müssen wird. Herr Lloyd
George hat während der letzten Tage und auch Samstag mit
den Führern der irischen Nationalpartei Veivrechungen
obgehaltcn. während gleichzeitig der Premierminister mit
Carson und Bonar Law verhandelt.

Im Hafen von Dublin  ist an Bord des Dampfers
,>Brier " der Lairö-Line eine Waffensendung beschlagnahmt
worden, die als Sattelzeug und Geschirr deklariert war.

Griechische Vorstellungen in Koustantinopel.
' . Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , hat der grie¬
chische Gesandte Panas gelegentlich seines Schrittes auf der
Pforte dem Großwesir erklärt , daß der in Aivali hervor¬
gerufene Zwischenfall, durch den der dortige griechische Kon¬
sul beleidigt wurde, einen sehr ernsten Charakter
trage und die giechischc Regierung darauf bestehen müsse,
daß die Schuldigen bestraft werden.

Haiti unter amerikanischem Protektorat.
Nach Berichten, die unser Berliner pr.-Korrespondent

uns Amerika erhält , ist es nicht unwahrscheinlich, daß die
Regierung der Vereinigten Staaten ein Protektorat über
Haiti errichten wird. Haiti hat in Deutschland nnd Frank¬
reich beträchtliche Anleihen ausgenommen, für die die Zölle
verpfändet sind, und da in dem allgemeinen Chaos auch
die Zollverwaltung versagt, so ist cs fraglich, ob die Repu¬
blik imstande sein wird , ihre Zinsen pünktlich zu bezahlen.
Die Negierung von Washington scheint ein finanzpolitisches
Protektorat zu beabsichtigen.

Ans Mexiko.
General Orozeo, welcher unter den ersten Madcristen

war , die gegen Madero auftraten , unterwirft sich
nicht  Carranza , sondern hat 4000 Mann bisheriger
Huerta -Truppen , meistens aus San Luis Potosi um sich
gesammelt und sich in die Berge begeben. Er gehört zu
den etwa dreißig Offizieren, welchen Carranza unter keinen
Umständen Pardon gewähren will.

Der Korrespondent der „World" in Washington führt
die Worte eines vertrauten Ratgebers des Präsidenten
Wilson an, wonach die Vereinigten Staaten darauf bestehen,
daß Carranza sich der Entscheidung der Kommission für die
Schadenersatzansprüche  bei der endgültigen Rege¬
lung aller Schulden Mexikos den Ausländern gegenüber
unterwirft . Die Unterwerfung müsse der Anerkennung
Earranzas durch die Bereinigten Staaten vorausgehen.
Wilson sei dagegen, daß die Militärdiktatur in Mexiko
sortbestehe, er werde sich aber der Fortdauer derselben für
einige Wochen nicht widersctzen, um Carranza zu ermög¬
lichen, die Ordnung wieöerherzustcllen und die Wahlen
vornehmen zu lassen.

Dem Vernehmen nach wird sich der deutsche  Kreuzer
'/Dresden " mit Huerta  und Blanguet an Bord von
Puerto Mexiko zunächst nach Jamaika begeben.

Aus Anarez wird der „Frk. Ztg." gemeldet: General
orozco , der die neue Revolution  gegen Carranza
entfacht hat, operiert nördlich von Aguas Cnlicntes . Villa
"nannte Ficrro und Dvminguez zu Generälen . Beide
nid Feinde  C n r r a n z a s. Ersterer ist der Mörder des
Engländers Benton . Obregon nahm nach der Besetzung
vvn Guadalajara dem Klerus und den reichen Einwohnern
Millionen weg.

werden die „Wiesbadener Neueste
Nachrichten" bis Ende ds. Ms.
Jedem zugestellt, der vom 1. Nugust
ab auf diese vorzügliche Tageszeitung
mit vielseitigstem und reichhaltigstem
Inhalt abonniert. :! : : ::

genießt schon von heute ab diesen
Vorteil. Bestellungen werden von der
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von den3weigstellen,Blauritiusstr . 12
und Bismarckring 29, von den Träge¬
rinnen» Agenturen und sämtlichen

. Postanstalten entgegengenommen. ::

Arbeiterbewegung.
Massenstreik in Rußland.

Nach einer Petersburger  Meldung sind infolge
des polizeilichen Einschreitens bei dem Protcstmecting der
Putilowwerke  für die streikenden Naphtaarbeiter in
Baku 75 000 Arbeiter verschiedener Großbetriebe, wie No¬
bel, Leßner und Eiwasow, sowie kleinerer Fabriken und
Druckereien in den Ansstand getreten. In den Arbeiter¬
vierteln kam es zn schweren Zusammenstößen zwischen Ar¬
beitern und der Polizei . Diese wurde mit Steinen be¬
worfen, worauf die Polizei mehrere Schüsse abgab. Mehrere
Personen , die ernste Verwundungen davontrugen , mußten
ins Lazarett gebracht werden.

Die Folgen des Väckcrausstandcs in Moska«.
Infolge des VÜckerausstandcs ist in Moskau unge¬

heuere Brotverteuerung  eingetreten und es stei¬
gen täglich die Preise . Die ärmere Bevölkerung ist in
eine schlimme Notlage geraten . Eine große Anzahl
Bäckereien hat den Betrieb einstellcn müssen. Insgesamt
feiern 8000 Bäckergesellen.

Dg Der» .
Wiesbaden. 20. Juli.

Sic Ernte.
Der Roggenschnitt hat begonnen, der Weizen reift unter

dem heißen, nun oft gcwitterdunklen Himmel der Ernte
entgegen: nicht lauge mehr, und das erregende Fragen,
Raten , Hoffen und Abschätzen wird sich in Wissen verwan¬
delt haben.

Die deutsche Ernte des Jahres 1013 prunkt .mit gewal¬
tigen Ziffern,' nachdem schön die des Jahres 1012 die Durch¬
schnittserträge eines Jahrzehnts übcrtraf . An Roggen
wurden nicht weniger als 12,2 Millionen Tonnen geerntet,
gegenüber einem Durchschnitt von 10,4 Millionen im ver¬
gangenen Jahrzehnt : an Weizen 4,66 Millionen Tonnen
(Durchschnitt des Jahrzehnts : 3,8 Millionenj : an Sommer¬
gerste 3,67 Millionen (Durchschnitt: 3,2 Millionen ): an Kar¬
toffeln die ungeheure Gcwichtsmenge von 54,1 Millionen
(Durchschnitt: 43,2.Millionen ) — ein Ertrag , der um so
höher erscheint, als ihm im Dürrejahr 1811 eine Mißernte
mit nur 34,4 Millionen Tonnen vorausging . Die Haser-
crnte betrug 0,7 Millionen Tonnen (Durchschnitt: 8 Mil¬
lionen), an Wiescnheu würden 20,2 Millionen Tonnen ciy-
gebracht. In allen diesen Fällen hat die vorjährige Ernte
Höchstziffern erreicht.

Wie wird es im Jahre 1014 werden? Die Saaten¬
standsberichte ans dem Juli sind nicht ungünstig, ihre Zen¬
suren bewegen sich um die Ziffern 2,6 bis 2,7. Der Welzen
wurde stellenweise durch Rost geschädigt, vom Hafer wird
aus verschiedenen Gegenden berichtet, daß er etwas dünn

steht: im ganzen genommen ist das Bild der werdenden
Ernte kein unerfreuliches. Wie steht es aber mit der zu
erwartenden Menge? Hier und da fällt jetzt das Worte:
Rekordernte . . .

Indes , man soll den Tag nicht vor dem Abend und die
Ernte schon gar nicht vor der Schexrer loben. Noch wissen
wir nicht, ob nicht auf die heißen, trockenen Tage eine
Regenzeit folgt, die das Einbringen der Ernte erschwert
oder zuguterletzt mit Halmfäule droht. Und auch in der
Schätzung des Quantums ist Vorsicht geboten. Für Preußen
liegt eine Vorausschätzung vor : sie berechnet die Winter¬
roggenernte mit 0,187 Millionen Tonnen , also etwas
weniger, als nach dem endgültigen Ergebnis die vorjährige
Ernie betrug <0,267 Millionen ). Freilich ergab vor einem
Jahre die Vorschätzung nur 8,35 Millionen : es ist also mög¬
lich, daß die Ernte von 1013 tatsächlich übertroffen wird,
gleichwie sie selbst die Erträge früherer Jahre übertraf
(1010 erntete man 7,075 Millionen Tonnen Winterroggen:
1011: 8,386: 1012: 8,74 Millionen ). Mit großen Hoffnungen
sieht man der Obsternte entgegen, deren Ertrag wieder den
Zuckerbedarf steigern würde.

. . . Vielleicht macht die Ernte des Jahres 1014 einiges
von dem wieder gut, was uns das Krisenjahr an wirtschaft¬
lichem Unbehagen erduld en ließ.

Postpcrsonalien. Postinspektor Magnus  ist zum
Vize-Postdirektor und Telcgraphen-Jnspektor Schmidt
zum Vizc-Tclegraphcndircktor ernannt worden. Dem
Ober-Telegraphcnassistenten Heise  ist der Charakter als
Telegraphensekretär verliehen worden.

Ein Knrgast-Jnbilar in Wiesbaden. Herr Kantor I.
Kindervnter aus Königslutter (Braunschwcig) gebraucht
gegenwärtig in unserer Stadt seine 25. Kur. Die Kuren
haben sein langjähriges gichtisches Leiden wesentlich ge¬
bessert, und er gedenkt noch oft unsere Brunnen zum Baden
und Trinken benutzen zu können. Der Jubilar hat alljähr¬
lich in dem von Herrn W. Sturm geleiteten Evangelischen
Hospiz Wohnung genommen. Der hiesige Magistrat hat
in liebenswürdiger Weise Herrn Kantor Kindervater durch
die Kurdirektion eine Ehrcn -Kurkarte überreichen lassen.

Ferienreiscn der Kinder. Der Verein Bahnhofshilst,
bittet alle Eltern , deren Kinder allein verreisen, diesen
einen Zettel mitzugeben, auf dem genau Name und Adresse
des Betreffenden steht, zu dem das Kind in die Ferien
reist. Dies ist dringend zu raten , auch wenn am Reiseziel
für Abholung des Kindes gesorgt ist. Es kommt gar zu oft
vor, daß die Abholenden im letzten Augenblick verhindert
sind, rechtzeitig an der Bahn zu sein. Ohne genaue Adresse
ist es dann unmöglich, den Kindern zurcchtzuhelfcn. Die
fremde Umgebung und die Reiseeindrücke verwirren die
Kinder. Auch wenn ihnen vor der Abreise Straße und
Hausnummer ihres Reiseziels eingeschärft worden ist,
wissen sic in den meisten Fällen nur noch, daß sie zu den
„Großeltern ", zu „Tante Anna" oder „Onkel Fritz" reisen.
Manche angstvolle Stunde könnte den Kindern durch die
kleine Mühe der genau ausgeschriebenen Adresse erspart
werden. .

Hundertjahrfeier des Kaiser Franz Gardc-Grenadier»
Regiments Nr. 2. Die früheren Einjährigen wollen dem
Regiment anläßlich seiner vom 17. bis 10. nächsten Mo¬
nats in Berlin stattfinöcndcn hundertjährigen Gedenkfeier
eine Ehrengabe überreichen. Herren , welche einen Beitrag
noch nicht geleistet haben, werden gebeten, ihn umgehend
an die Disonto -Gesellschaft Berlin , Postscheck-Konto 1250,
(Jubiläumsspende des Kaiser Franz Garde-Grenadier-
Regiments ) zn überweisen. Alle früheren Einjährigen,
welche Beiträge zeichnen, werden in die dem Regiment zu
überreichende Liste ausgenommen und erhalten eine Auf¬
forderung zu der am 18. n. M. in Berlin stattsindcnden
Zusammenkunft. Bereits jetzt hat sich eine große Anzahl
von Teilnehmern gemeldet. Weitere Anmeldungen nimmt
die Geschäftsstelle der Jubiläumsspende vormaliger Ein¬
jähriger des Franz -Regiments , Kleinwittenberg (Elbe)
entgegen.

Bon der Straßenbahn angesahrcn wurde vor längerer
Zeit ein hiesiger Stadtverordneter , als er, um in seine Woh¬
nung zu gelangen, auf dem Bismarckring das Geleise
überschreiten wollte. Die Folge war zunächst ein Straf¬
verfahren gegen den Stadtverordneten , weil er in fahr¬
lässiger Weise einem Transport ein Hindernis bereitet
habe und seine Verurteilung zu einer geringen Geldstrafe.
Darauf beschritt der Angefahrcne den Weg der Zivilklage
und machte Ersatzansprüche gegen die Siraßenbahnvcr-
waltung geltend. Das Kiesige Landgericht wies die Klage
ab, das Obcrlandcsgcricht in Frankfurt aber war der An-
sicht, daß ein konkurrierendes Verschulden vorliegc und be¬
stimmte grundsätzlich die Haftpflicht der Gesellschaft. Zur
Zeit schwebt die Sache znr Festsetzung der Höhe des Scha¬
dens wieder vor dem hiesigen Landgericht.

Eingcbrochen wurde in der Freitag Nackt in das Haus
Mainzerstratzc 0, das kurz vorher von seinen Insassen ver¬
lassen worden ist. Personen , die die Einbrecher beobachtet

ö" Vorsitzende, Stadtverordneter Kaltwasser,.  Er sah
:R dem starken Besuch den besten Beweis , daß der Verein
w den gg Jahren nicht umsonst gekämpft habe. Ueber diese
«ampfe berichtete er in einem kurzen Rückblick auf die
Gründung und die Geschichte des Vereins . Erfreulichcr-
^rise sei man heute in der deutschen Turnerschaft auf dem
Standpunkt angclangt : Es ist gleich, wo der Mann
Mut , die Hauptsache ist, d a ß er überhaupt  turnt . Der
sZUNncrturnverein habe cs in den 50 Jahren seines Be¬
netzens nicht versäumt, die Heranwachsenden Geschlechter
"rher zum Turnen auch zur Vaterlandsliebe zu erziehen.

dem kaiserlichen Förderer der deutschen Turnerschaft
orwlbmete „Gut Heil" fand eine begeisterte Aufnahme.

Redner schloß an seine Begrüßungsansprache die
^ttte , der Allmächtige möge dem Männerturnverein Män-
*5* bescheren, die in die Fußstapfen der Vorfahren treten
,,-ZNen zu Ehren unserer Vaterstadt, unseres Vaterlandes
und unseres Kaisers.

»n seiner Festrede  gab Herr An ding  einen recht
teressanten Ueberblick über die Geschichte der deutschen

Jrv Die Turnvereine seien entstanden in der Zeit
" tiefsten Not unseres Deutschen Vaterlandes . Der alte

z.̂ nvater Jahn war es, der unsere Jugend .zur Turnerei
,Vr? "zubilden versuchte, der den Grundstein dafür legte,
„ 8 Unsere Jugend zur Männlichkeit erzogen werde. Mit
"vphetischem Blick habe Jahn die Zukunft Deutschlands
^Iuusgesehen und rechtzeitig erkannt , was seiner Zeit
t>>» ;Ut- Der Redner schilderte dann in begeisterten Wor-
er ? "L Wirken und den Erfolg Jahns von der Zeit , als
Erg ^ uhre 1811 zum ersten Male mit seiner jugendlichen
ledi t das seines Schmucks, des Siegeswagens , cnt-
hiJB« Brandenburger Tor in Berlin nach der Hascnheide
sg7?uszog bis zu der Zeit , wo er bei der Nationalver-
äftpulr ö 1848 in  Frankfurt nur durch die Flucht dem
v^ uchelmorde entgehen konnte. Aber was er gesät, wurde
fans RR öern ausgenommen. Einen würdigen Nachfolger

" in bem jetzt 88 Jahre alten Turnvater Dr . G ö tz.
Redner kam daun auf die deutschen Turnertage , vom

ihr!-» ^ 0 in Koburg bis zum letzten 1013 in Leipzig, mit
iteiin Erfolgen zu sprechen und gedachte dabei auch des
Utarftf Gönners der deutschen Turncrschaft, Generalfeld-
jrg '“WH v. d. Goltz. Weiter würdigte er in anerkennenden
der ° die Verdienste hervorragender Turnfreunde in

engeren Heimat. Wenn die deutsche Turncrschaft heute

auf über 1200 000 Mitglieder angewachsen sei. so sei das
nur bem Umstande zu verdanken, daß alle diese Männer
ihre ganze Kraft der Turnsache aus Idealismus gewidmet
haben. Auch der höchste Gönner der Turner , der Kaiser,
habe sich erst kürzlich wohlwollend über die Turnerei aus¬
gesprochen. Der Redner kam dann zum Schluß aus die
innere Vereinstätigkeit zu sprechen und betonte, daß der
Männertürnvercin es nur seinen Führern , insbesondere
aber seinem jetzigen Turnmart Engel  zu verdanken habe,
wenn seine Turner auf den deutschen Turnfesten von Sieg
zu Sieg gezogen seien.

Der mit großem Beifall aufgenommenen Festrede
folgten die Ehrungen von Mitgliedern und um den Mün-
nerturnverein verdienten Bürgern hiesiger Stadt . Zu
Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Oberbürgermeister
Geh. Obersinanzrat Dr . G l ä ssi n g, Geh. Kommerzienrat
Reichs- und Lanötagsabgcordneter Bartling,  der Ge¬
schäftsführer der Deutschen Turncrschaft Dr . Rühl,  die
beiden Mitbegründer des Vereins Röhrt g und Zingel
und der Vorsitzende, Stadtverordneter K a l t w a sse r , der
dem Verein bereits 83 Jahre angehort und den Vorsitz 12
Jahre inne hat. Den Dankcswortcn des Vorsitzendenfür
diese Auszeichnung schloß sich Geh. Kommerzienrat Bart¬
ling an: Ehrenurkunden wurden überreicht den Turnern
Fechtmeister August Sch leuch er , Peter Rücker,  Georg
Franke.  Für 25jährig: Mitgliedschaft wurde an 23 Mit¬
glieder ein Ehrendiplom verliehen. Es folgten nun nach
einem von Fräulein Schäfer gesprochenen Prolog eine
lange Reihe von Glückmunschansprachen. darunter des 1.
und 2. Kreisvertreters , des Vertreters des Gaues Wies¬
baden, des Gauvorsitzenden des Turngaues Südnassau, der
Mittelrheinischen Vorturnervereinigung , des Feldbergfest-
ausschusses, vieler Brudervcrcine , darunter bis aus Darm¬
stadt nnd Marburg , vieler befreundeter Vereine : Gesang-
und Kricgervereine , der Wiesbadener Schtttzengesellschaft,
und ehemaliger, jetzt auswärts wohnender Vereinsmit¬
glieder. Oberst a. D. von D e t t e n übermittelte
die Glückwünsche des Kriegervcrbandes des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden, Telegraphen-Sekretär Kratz des Kreis-
Kriegerverbandes Wiesbaden Stadt , Bezirkskommanöeur
Oberst Rott  der Ortsgruppe Wiesbaden des Jungdentsch-
lanöbunbeS. Viele Gratulanten übereichten eine Jubi¬
läumsgabe : auch die Damen des Vereins hatten es sich
nicht nehmen lassen, eine von ihnen gesammelte Jubel¬

spende zu stiften, ebenso die Männerricge , die Vorturner
und der Sünaerchor. Um den eigentlichen Gründer des
Vereins , H. Ä l n-c n r ö d e r noch besonders zu ehren,
enthüllte der Vorsitzende dessen Gemälde, das im Vereins -«
zimmer einen Ehrenplatz erhalten soll. Der vorgerückten
Zeit wegen mußte von der Verlesung der in sehr großer
Zahl eingcgangcnen Glückwunschtelegramme und -schrei¬
ben Abstand genommen werden.

Am Nachmittag fand dann im Paulinenschlützchen ein
Jubilänms -Schautnrneu

statt, das in sämtlichen Abteilungen bewies, daß der Män«
ncrlurnvcrein Wiesbaden unter der bewährten Leitung
seines Turnwarts Engel  tatsächlich eine hervorragende
Stellung in der deutschen Turncrschaft etnnimmt.

Am nächsten Sonntag , den 26. Juli , veranstaltet der
Jubclverein auf seinem Turnplatz im Distrikt Nonncntrift
(oberes Walkmühltal ) eine Nachfeier  in Form eines
Familienfestes.

Theater.
— Kurthcatcr . Wiesbaden,  20 . Juli . Die Not-«

wenöigkcit, den oft paradoxen Neigungen des Zeitgeistes
entgegenzukommen, mag wohl zu dem Wagnis geführt
haben, die altberühmten drei Lumpacivagabunöus-
Hauptiollen mit weiblichen Kräften zu besetzen. In der
vorgestrigen Aufführung des Johann Nestroyschen Glanz,
stückes, „Zauberpossc mit Gesang", spielten Frl . R Löm e r
den Schneider Zwirn , Frl . Hildcbrandt  den Tischler
Leim, Frl . v. K l i n g en b e r g den Schuster Knieriem, und
zwar, wie vorneweg zugegeben, nicht ohne Erfolg. Beson¬
ders das traditionell dürre Schneiderlein ragte nicht selten
über die, als ganzes, wenig befriedigende Vorstellung
rühmlich hinaus : und man könnte nach diesem Zwirn fast
glauben — die Rolle sei für eine Dame geschrieben worden.
Daß es aber nicht so ist, darüber haben uns schon in guter
alter Zeit unsere Großväter belehrt und erzählt , wie sie
sich krank gelacht über das lustigste Theater -Kleeblatt. Zum
.Franklachen" war 's nämlich am Samstag im Kurthrater
gerade nicht. Eher krankte die Aufführung an zu vielen
Mängeln und Auslassungen . . . Schließlich sind wir in
Wiesbaden doch nicht ganz ohne Ansprüche und Vergleiche,
und es lohnt sich kaum, den im ärmlichen Gewände nicht
recht wieder zu erkennenden Lumpacivagabundus zu sehen,
den unser König!. Theater als wahres .Glanzstück so oft
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hatten , benachrichtigten sofort die Polizei und die Mach¬
end Schließgesellschaft. Als darauf einige Beamte erschie¬
nen , konnten sie gerade noch sehen, wie zwei anscheinend
Init Paketen beladene . Personen in der Dunkelheit ver-
jschwanden. Später wurden zwei Leute als der Tat ver¬
dächtig festgenommen, sie mußten aber wieder auf freien
Kuß gesetzt werden.
, Unbekannte Leiche. Die Persönlichkeit der männlichen
Leiche, die am 11. Juli an der Fischzucht nicht weit von
der Schutzhütte gefunden worden ist und von der man zuerst
«unahm , es handle sich um die Leiche des „Hopsa-Karl ", ist
noch immer nicht ermittelt . Es handelt sich um einen Mann
non etwa 50 Jahren , 1,70 Meter groß, schwächlich, schwarze
Haare , der mit einer grünen Joppe , dunkler Hose, grauer
Mütze und benagelten Schuhen bekleidet war. Die Leiche
muß schon längere Zeit an der Fundstelle gelegen haben,
da sie bereits stark in Verwesung übergegangen und an¬
gefressen war . Wer etwas weiß, was ' zur Ermittlung der
Persönlichkeit des Toten beitragen könnte, wird ersucht, dies
der Polizeibehörde, Zimmer 17, mitzuteilen.

Neue Signalfarben in der Eisenbahnverwaltung. Auf
Grund ausführlicher Begutachtungen technischer Fachleute
soll, in den Bezirken einzelner Direktionen der preußisch-
hessischen Eisenbahn-Verwaltung statt der roten und grünen
Farben für Signale ein Versuch mit Gelb und Blau ge¬
macht werden. Die Farbenblindheit der Eisenbahner tritt
bei Rot und Grün verhältnismäßig vielfach ein. Dadurch
aber wird gar mancher, sonst tüchtige Beamte und Arbeiter
von der weiteren Verwendung im Eisenbahndienst, nament¬
lich im Stations -, Lokomotiv-, Fahr - und Streckendienst,
völlig ausgeschlossen. Jetzt schon sind gelbe Signalscheiben
bei den Vorsignalen eingcführt,' diese Farbe hat sich bisher
gut bewährt.

Zehn goldene Regeln für den Obstgenuß veröffentlicht
der „deutsche Obstzüchterverein": 1. Sorge dafür , daß Obst
von Dir und den Deinigen täglich regelmäßig gegessen
wird. Obst ist eine gesunde Speise. 2. Iß nur genügend
auSgereiftes Obst. 8. Reinige die Früchte vor dem Ver¬
speisen. 4. Schäle die Früchte nur , wenn dies wirklich not¬
wendig ist. 5. Genieße die Steine der Früchte nicht mit.
0. Wirf Schalen und Kerne nicht auf die Straße . 7. Trinke
kein Wasser unmittelbar nach dem Obstgenuß oder gar
zwischen demselben. 8. Halte Maß auch im Obstgcnutz. Im
lieb ermaß genossen wird auch die bekömmlichste Speise zum
Gift für Deinen Körper. 9. Suche Ersatz in reinlich zube-
reitetcn Obsterzeugnissen, wenn cs Dir in obstarmen Jah¬
ren nicht möglich ist, frische Früchte zu genießen. — Die
Schlußrcgcl enthält eine beachtenswerte Mahnung zu¬
gunsten der deutschen Obstkultur : Bevorzuge deutsches Obst
und deutsche Obstcrzeugnisse.

Dentschnationaler HandlungSgchilfen-Verband. 86 Teil¬
nehmer der 6. Studien - und Ferienfahrt des D. H. V.
trafen am Montag , den 18. d. M., hier ein und besichtigten
die Sehenswürdigkeiten der Stadt . sKurhaus , Kaiser-
Frieörich-Bnd, Nerotal , Neroberg, usw.) Das Mittag¬
essen wurde im Hotel Vogel eingenommen. Nachmittags
fand eine Besichtigung der bekannten Sektkellerei Söhn¬
lein in Schicrsteiu statt. Die Reise ging von hier aus
weiter nach RüdeSheim (Nationaldenkmal ) den Rhein
hinab vis Koblenz, die Mosel hinauf bis Bullay -Trier,
Luxemburg. Metz, Schlachtfelder, Saarbrücken , Neustadt,
a. H., Ludwigshafen, Mannheim und endet heute mit der
Besichtigung des Heidelberger Schloßes in Heidelberg.

Die Allgemeine PhotographischeAusstellung, die im
September im Paulinenschlößchcn zu Wiesbaden stattsindcn
wird , begegnet immer größerem Interesse in allen Kreisen
der Lichtbildkunst. Diese Ansstcllung, die in erster Linie
dazu bestimmt ist, unsere schöne Weltkurstadt und den
Taunus im Bild zu verherrlichen, bietet sowohl dem Lieb¬
haber wie auch dem Berufsphotographen Gelegenheit, die
Erzeugnisse seiner Kunst zu zeigen. Weitere drei Preise
sind gestiftet worden und zwar vom: Lokalgewerbcverein
Wiesbaden ein Ehrenpreis für gute Landschafts- oder
Staötbilöaufnahme eines Wiesbadener Berufsphoto¬
graphen. Verein zur Pflege der Photographie und ver¬
wandter Künste Frankfurt a. M. die goldene Vcreins-
mcdaille für hervorragende wissenschaftliche Aufnahmen.
Deutsche Gesellschaft zur Förderung der Photographie Ber¬
lin die silberne Vereinsmcbaillc für hervorragende Lei¬
stungen in der Farbcnphotographie.

Unentgeltliche Rechtsauskunft für Unbemittelte in
Nassau. Wegen Erkrankung des Leiters müssen seine aus¬
wärtigen Sprechstunden bis auf weiteres ausfallen . Die
Wiederaufnahme wird bekannt gemacht werden.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Zwangsversteigerung. Am Freitag stand Termin an
zur Versteigerung des dem Bootsbaumcister Christian
Scharstein junior gehörigen Hauses Rheinstraße  17.
Vor der Versteigerung hatten sich aber Zweifel darüber
ergeben, wem die in den Gebäulichkeiten befindlichen Ma¬
schinen, auf welche von dritter Seite Anspruch erhoben
wird, gehören.  Mit Rücksicht darauf , und um Weitläufig-

schon mit seinen ersten Kräften geboten hat. „Lumpaci"-
mäßig waren auch die Einlagen in der historisch gewor¬
denen Soirs des zweiten Aktes, bei Herrn „von" Zwirn.
Viele Berühmtheiten der Konzertsälc haben in diesem
„Konzert" mitgewirkt, d. h. Anfänger, die es später zur
Berühmtheit gebracht haben. Von den Herrschaften aber,
die vorgestern bei Herrn von Zwirn gesungen, darf nur
Frl . Maja Victor — sie sang die Pagenarte aus den
„Hugenotten" sehr hübsch— mit Sicherheit auf ein späteres
Berühmtweröcn warten . * * *

— Sommertheater Unter den Eichen. Wiesbaden,
20. Juli . Eine Sommerbühne  im Garten des „Cafe
Orient " sUntcr den Eichen) zu ertichten, hat sich die
Direktion des Wiener  R e si ö e n z - En se m b l e s ent¬
schlossen und am Samstag und gestern fanden die ersten
Vorstellungen auf dieser Gartenbühne statt. An dekora¬
tive Aufmachung kann man natürlich keine großen Aß¬
sprüche stellen, auch wird ohne Schminke und Perücken
gespielt und das Repertoire ist so glücklich gewählt, daß
selbst die Kostümfrage keine Schwierigkeiten macht. Zur
Aufführung gelangten die drei Einakter „Der Herr mit
der langen Nase"  von Ludwig Huna, „W ei ver¬
rät  sel " von Neidhardt und „Das erste Auftreten
der Fürstin St oj an  off ", ein Schwank von A. Neid-
haröt, der durch das Ensemble zum ersten Male zur Dar¬
stellung gelangte, während die beiden anderen Stücke in
letzter Zeit wiederholt auf der Bühne des Kurtheaters
(Mauritiusstraße ) in Szene gegangen sind, llm die Auf¬
führung der Einakter machten sich verdient Stella Richter
sals Gast), Beate Seldorf,  sowie Hans Sonnenthal
und Hermann Blaß — der eigentliche „Erfinder " dieser
Gartenbühne —, der namentlich in dem letzten Stück als
„Jrnpresario " eine Glanzleistung bot. — Ein recht hübscher
Einfall , diese Sommerbühne . Schade, daß Herrn Blaß
diese „Erleuchtung" nicht schon früher kam. Man läßt sich
im schattigen Garten gern ein bischen Theater Vorspielen
und der Zuspruch würde sicherlich ein noch größerer sein,
wenn — ja wenn man die Eintrittspreise etwas herab¬
setzen würde. —ck—

ketten aus dem Wege zu gehen, wurde der Termin vor¬
läufig aufgehoben.

Bierstadt.
Der Gemeiuderat beschloß, der Gemeindevertretung

vorzuschlagen, den Antrag der Oberförsterei auf Bewilli¬
gung eines Zuschusses zur Herstellung des Goldsteintal¬
weges abzulehnen. Hingegen sollen die Mittel zur Chaus¬
sierung der Ausfahrt der Hassel in den Goldsteinweg in den
nächstjährigen Kulturplan ausgenommen werden. — Die
Herren F . Bücher und W. Frechenhäuser beantragten Ab¬
änderung des Fluchtlinienplanes für die verlängerte
Blumcnstraße bis zur Rheinstraße. Es wird gewünscht,
daß diese Straße iy unveränderter Breite ausgebaut
werde. Dem Antrag wird , da die beiden Herren die Kosten
der Abänderung des Planes tragen wollen, zugestimmt.

Rambach.
Todesfall. Herr Pfarrer N ö l l, welcher cinundeinhalbes

Jahr die hiesige evangelische Pfarrstelle verwaltete und sich
in dieser Zeit die Verehrung der ganzen Gemeinde er¬
worben hatte, ist plötzlich an Blinddarmentzündung g e -
storben.  Er hielt noch am 12. Juli in Sonnenberg den
Morgcngottesöicnst und wollte dann in Rambach Taufen
vornehmen. Unterwegs wurde er von heftigen Schmerzen
überfallen und kehrte deshalb um und es gelang ihm, sich
noch nach Wiesbaden zu Verwandten zu schleppen. Trotz¬
dem er noch an demselben Tage operiert wurde und die
Operation auch gut verlausen war , kam am Samstag die
Nachricht von seinem plötzlichen Tod. Er war erst 27 Jahre
alt und wollte sich am 6. August verheiraten.

Nassau und Nachbärgebiete.
Die Kaiserin übersiedelt nicht nach Homvnrg.

s. Kaflel, 18. Juli . Die Kaiserin wird ihren Aufenthalt
in Wilhelmshöhe bis zum 31. August ausdehnen, dann mit
dem Kaiser einige Tage von Wilhelmshöhe abwesend sein
und später wieder zurückkehren. Die Uebersiedlung nach
Homburg v. d. H. ist aufgegcben, weil das Schloß von den
kaiserlichen Manövergästen bewohnt werden soll.

Arbeitseinstellung am Brückenvan.
T. Bingen , 17. Juli . Seit einigen Tagen ruht die

Arb  e it an  der neuen Rheinbrücke  Bingen -Rüöes-
heim, sowie am Bau der Anschlußstrecke Sarmsheim -Kemp¬
ten vollständig. Dort , wo bis vor kurzer Zeit die regste
Tätigkeit herrschte, wo Tag und Nacht gleichmäßig gearbei¬
tet und geschafft wurde, wo der Mensch mit Hilfe der Elek¬
trizität und Dampf ein imposantes Werk zu meistern sucht,
herrscht augenblicklich lautlose Stille . Nachdem die Ar¬
beiter eine Erhöhung der Löhne forderten, in die die
Firma Grün und Bilfinger  nicht einwilligcn
konnte, legten die Arbeiter die Arbeit nieder.
Augenblicklich befinden sich etwa 600 Arbeiter im Ausstand.
Die Verhandlungen zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer haben bis jetzt noch zu keiner Einigung geführt.
Auf der rechten  Rheinseite sind die Arbeiten noch in
vollem Gange.

Absturz eines Fliegers in den Rhein.
Dnisburg, 19. Juli . In der Nähe von DinSlaken

ist ein Militär -Doppeldecker aus Köln in den Rhein ge¬
stürzt, wobei der Flieger ertrank.

O Naurod, 20. Juli . Aus dem Vereinsleben.
In der Generalversammlung des Männe r gefang¬
ner eins  Naurod , die Samstag abend stattfand, konsta¬
tierte der 1. Präsident Herr Wilhelm Bausch  in seinem
Jahresbericht einen erfreulichen Aufschwung, den der Ver¬
ein insbesondere in gesanglicher Hinsicht im abgelaufcnen
Vcreinsjahr genommen hat. Auch in materieller Beziehung
wie in seiner Mitgltedcrbcwegung hat der Verein erheb¬
liche Fortschritte zu verzeichnen. Die Vorstandswahlen
brachten nur wenige Veränderungen . Für den eine Wieder¬
wahl ablehnenden 2. Präsidenten wurde Herr Philipp
Damm  gewählt . Am 2. August beteiligt sich der Verein
gemeinsam mit dem Männcrgcsangvercin „Eintracht-
Niedernhausen an einem Kurkonzert in Niedern¬
hausen,  zu dem vier bedeutende Solisten gewonnen sind.
Dem Chordirigenten wurde unter lebhaftem Beifall der
Versammlung seitens des 1. Vorsitzenden der Dank für
seine aufopfernde Tätigkeit ausgesprochen. Nach Erledi¬
gung der Tagesordnung trat der gemütliche Teil in seine
Rechte, der die Teilnehmer bis Tagesanbruch beisammen
hielt.

b. Höchst, 18. Juli . Die Aussicht zugebaut.  Wie
es heißt, sollen die Hauseigentümer längs der Bahnan¬
lagen eine Eingabe an die Bahnverwaltuug beabsichtigen,
inwieweit man sich mit dem Eisenbahngesetz zukrieden-
stellen muß. Die Mieter sind nämlich mit Beschwerden an
die Hauseigentümer herangetreten , weil ihnen von ihren
Wohnungen aus durch die Auffüllung des hohen Bahm
d a m m e s frü die neuen Gleisanlagen die ganzen
Aussicht  nach dem Taunus w e g g e n o m m e n ist.
Man ist auf die Antwort der Verwaltung gespannt, ob
bei eventuellem Auszuge eines Mieters aus diesem Grunde
der Besitzer öeö Hauses sich an der Bahnverwaltung schad¬
los halten kann..

0. Braubach, 18. Juli . Das Kurhausprojekt
an dem Mineralbrunnen im Dinkholder-
tale  scheint seiner Verwirklichung etwas näher gerückt zu
sein. Wie neuerdings verlautet , soll das Kurhaus ganz
bestinnnt gebaut werden. Gelände hat man bereits er¬
worben.

1. Köln , 18. Juli . Im Heuschober verbrannt.
Nachdem in der verflossenen Nacht unweit Wahn  ein Heu¬
schober mit 800 Zentner Heu in den Flammen aufgegangen
war, wobei ein Handwerksbursche den Flammentod fand,
stellte sich nunmehr ein Däne der Polizei mit der Angabe,
daß er durch Unvorsichtigkeitden Heuschober in Brand ge¬
steckt habe, als er ein Streichholz anzündete, um die ihm
entsalleüe Brille zu suchen. Die Streichholzschachtel sei
explodiert, wodurch der Schober in Brand geriet. Der
Däne wurde verhaftet.

). Köln, 18. Juli . Ein dreister Raubüberfall
wurde heute nachmittag auf lebhafter Straße in der Nähe
der Hauptpost verübt . Einem Laufburschen, der einen
großen Geldbetrag bei der Post erhoben hatte, traten auf
dem Bürgersteig zwei Männer entgegen. Sie entrissen ihm
das Scheckbuch mit einem Betrage von 1500 Mark und ent¬
kamen unerkannt in dem Straßcngcwühl.

i>r. Trier , 19. Juli . Vier O r ö e n s schw e ste r n
verunglückt.  Als vier katholische Ordensschwestern aus
Trier nach dem Besuch des Klosters Coröel in der Eifel
mit dem Klosterwagcn zum Bahnhof Coröel zurückfuhren,
schlug der Wagen um. Die Schwestern wurden verletzt- drei
davon so schwer, daß sie nach Trier ins Krankenhaus trans¬
portiert werden mußten.

i. Trier , 20. Juli . Autounglück.  Gestern vormit¬
tag versuchte das Auto des Landgerichtspräsidenten Wette
in der Skalcnfeldstraßc vor einer taubstummen Frau , die
den Wagen nicht bemerken konnte, zu halten. Der Ver¬
such mißlang. Die Frau wurde mit solcher Gewalt gegen

eine Wand geschleudert, daß sie auf der Stelle starb. In¬
folge des starken Bremsens wurde das Auto auf den Bür¬
gersteig geschleudert. Es traf einen vorübergehenden Ser¬
geanten, dem beide Beine zerschmettert wurden. Die Ju-
fassen des Autos blieben unverletzt.

i-^ ri cr' ^ zJuli . Kirchenraub.  In der katholi¬
schen Kirche zu Temmels  erbrachen unerkannt gebliebene
-r.lebe das Tabernakel , stahlen die wertvolle Monstranz
und das Ctborium und zerstreuten die Hostien auf denBoden.

Gericht und Rechtsprechung.
Verurteilung eines Chauffeurs wegen Muscumsdiebstahls.

s. Kasiel, 18. Juli . Die hiesige Ferienstrafkammer ver¬
urteilte den Chauffeur Franz Lindemann aus Altona , der
bei einem Einbruch in das neue hessische Landesmuseum im
Februar dieses Jahres zahlreiche unersetzliche alte Mün¬
zen von großem historischem Werte gestohlen hatte, und, als
er sie nicht verkaufen konnte, in die Fulda warf und die

vernichtete, zu einem Jahr Zuchthaus und
mit Rücksicht auf die Gemeingefährlichkeit seiner Handlung
und Gesinnung zu drei Jahren Ehrverlust.

Verurteilung eines Redakteurs.
Straßburg, 18. Juli . In einem Veleidiqungsprozeß,

der iin Anschluß an die Gemeinderatswahlcn in Saarburg
entstanden ist, wurde gestcru der verantwortliche Redakteur
der „Straßburger Neuen Zeitung ", da er sich weigerte, über
den Ursprung einer Wahlnotiz Auskunft zu geben, im
Zcugniszwangsvcrfahreu zu 10 Mark ' Geldstrafe ver¬
urteilt . Bon weiteren Maßnahmen gegen den Redakteurwurde abgesehen.

M AWWM
Fürstbischof Bertram von Breslau.

Nach ungewöhnlich langen und schwierigen Verhand¬
lungen ist jetzt die Wahl des Hildesheimer Bischofs
Bertram zum Fürstbischof von Breslau vom Papst bestä¬
tigt worden.

8 Personen ertrunken.
In den Gewässern um Groß-Berlin ertranken am

Sonntag , wie uns von dort telegraphisch gemeldet wird,
beim Baden nicht weniger als 8 Personen , darunter ein
Leutnant d. N. Freiherr v. Ziegel aus Wilmersdorf.

Ein„Euffragetten"-8treich in Stuttgart.
Auf der Redaktion der „Schwäbischen Bolkszeitung" in

Stuttgart erschienen gestern mittag zwei Frauen und hie¬
ben auf den allein anwesenden, verantwortlichen Redakteur
mit Hundepeitschen ein, weil er die an einer sozialdemo¬
kratischen Versammlung gegen die Soldatenmißhandlungen
teilnehmenden Frauen in einem Bericht als charakterlose
Weibsbilder bezeichnet hatte. Der Redakteur war von dem
Uebcrsall so überrascht, daß er es unterließ , den beiden
Frauen , als sie fortlicfen , nachzueilen und ihre Namen
fcststellcn zu lassen.

Bergmannslos.
Aus München  wird uns telegraphisch gemeldet: Auf

der Grube Böckstein bei Bad Gastein kamen ein Obersteiger
und 11 Bergleute durch Kohlenoxyögas ums Leben. Ver¬
mutlich hat das Unglück dadurch einen so großen Umfang
angenommen, daß mehrere Bergleute einem gefährdeten
Kameraden zu Hilfe kommen wollten und dabei einzeln ihr
Leben ließen.

Unter Svionageverdacht verkästet.
Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus Köln:  Auf

dem Truppenübungsplatz Friedrichsfeld bei Wesel  wurde
unter dem Verdacht der Spionage ein Russe verhaftet, der
sich einem Unteroffizier genähert hatte, um Aufschluß über
militärische Dinge zu erhalten . Nach der Verhaftung ver¬
suchte der Verdächtige den wilden Mann zu spielen, doch
konnte er überwältigt werden.

Angriffe aus Pulvertürme ln Sesterreich-Ungarn.
Wie aus Budapest  gemeldet wird, sah in der Nacht

zum Sonntag der Wachtposten am Pulvermagazin in Cscpel,
daß um y2U Uhr verdächtige Gestalten sich um das Pulver¬
magazin, das größte Ungarns , herumschlichen. Plötzlich
flogen Nevolverkugeln  und der Posten erwiderte
das Feuer , ohne jedoch zu treffen. Von nun an wird
dieser Wachtposten verdoppelt  werden.

Aus Graz  wird vom 19. Juli gemeldet: In der letzten
Nacht näherten sich zwei Personen in verdächtiger Weise
dem staatlichen Pulverturm auf dem Lazarettfelö, südlich
von Graz. Der Posten rief ihnen ein „Halt ! Wer da?"
entgegen. Darauf bückten sich die beiden Personen und
schlichen davon. Der Posten gab Alarmschüsse ab. Später
fuhr ein Auto  knapp am Pulverturm vorbei und ver¬
schwand in südlicher Richtung. Gendarmerie suchte sofort
die Gegend ab, jedoch vergebens.

Wendung in der Ulstersrage. .
Aus London  wird uns telegraphisch gemeldet: Die

Ulsterkrise hat gestern eine überraschende Wendung er¬
fahren. König Georg hatte sich entschlossen, in der Ulster-
frage persönlich zu intervenieren und zu diesem Zwecke im
Buckingham-Palast eine Konferenz einzuberufen, zu der
alle an der Angelegenheit beteiligten Parteien zugezogen
werden sollen und zwar das Ministerium , die Oppositio-
nellen, die Nationalisten  und die Führer der Ulsterleute.

Eine neue überraschende Ach
im Sommer Obst zu servier

das Obst reif und saftig ist, eignet es
erfrischenden, kühlen Mondamin-S

Den kostlrchen Saft der Stachelbeeren, JohanrS mb  W-um-n >,
' fWird nun solcher Fruchtsaft mit

sM and am in
int Körper sehr dienlich sind, bleiben, so geko

Mondamin überall erhältlich in Paketen&60, 30 und 15 Pfg
14Ö>
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Dieser Schritt des Königs ruft in politischen Kreisen
°aZ allergrötzte Aufsehen  hervor , da es seit 3 0
fahren das erste mal  ist , daß ein englischer König zu
^genb einer Frage persönlich  Stellung nimmt. Im
vahre 1884 interpellierte die Königin Viktoria im Kampfe
^er  Meinungen , um zu versuchen, die Parteien zu einer
Verständigung über die neuen Wahlgesetze zu bringen.

Ein Abbe als Spion?
Wie aus Bauen in Frankreich gemeldet wird, ist man

^Dhiberville  einer neuen Spionageaffäre auf die
^i>ur gekommen. Der Abbe Heurtebout , Priester der Ge-
^neinöe Sontaine -Le-Louvet, war vor einiger Zeit von
°>ner Reise nach Deutschland und Oesterreich zurückgekehrt.
^ hatte nach der Rückkehr den Bahnhofsvorsteher von
. hiberville gebeten, ihm die Mobilisationsplänc zu cnt-
hkgeln, fiie bekanntlich in verschlossenem Briefumschläge
°uf dem Bahnhof deponiert sind und nur im Kriegsfall ge-
Isnet werden dürfen . Für diesen Dienst versprach der
dt 6ent Vorsteher die Summe von 800 Francs . Der Bahn-

ĥ isvorsteher ging des Scheines halber auf diesen Vor¬
tag dem-Augenblicke, als der Priester die Mo-
^isationsdokümente photographieren wollte, wurde er

^" haftet. Er wurde auf die Polizeiwache in Rouen ge-
und gab dort zu, Spionage zu Gunsten Deutschlands

Cer ü5t 5U  haben.
Prozeß Eaillaux.

P a r i s . 20. Juli . (Tel. d. W. N. N.s
Der mit ungeheurer Spannung erwartete Prozeß

^gen Frau Eaillaux  nimmt heute mittag vor dem
Schwurgericht seinen Anfang. Ein Morgcnblatt nennt

sogar den sensationellsten Prozeß des Jahrhunderts.
®ie  Erwartung in Paris ist auss allerhöchste gestiegen und
ie wichtigen politischen Fragen , wie die Reise des Präsi¬
dien nach Rußland , treten vollkommen in den Hinter-

^und . Sämtliche Blätter veröffentlichen ausführliche
Artikel, in denen die ganze Affäre von ihrem Ursprung

Leidenschaften für und gegen aufs Heftigste aufeinander.
Alle großen Blätter haben sich im Gerichtsgcbäude einen
eigenen Telephon- und Stenographendicnst eingerichtet.
Die Anteilnahme des Publikums ist eine ungeheure und
übertrifft das Interesse bei weitem, das man dem Auto-
banditen-Prozetz sowie dem Prozeß Steinheil entgegen¬
gebracht hat. Seit gestern abend 11 Uhr staut sich vor dem
Justizpalast eine große Menschenmenge. Jeder will als
erster in den Sitzungssaal heute morgen gelangen, um
den auf diese Weise eroberten Platz später gegen teures
Geld zu verkaufen. Angesichts des Umstandes jedoch, daß
nur 142 Karten ausgegeben wurden , die bereits vergriffen
sind, werden nur verschwindend wenige Personen mit Rück¬
sicht auf den beschränkten Raum in den Sitzungssaal ge¬
lassen werden. Es muß jedoch, dem französischen Gesetz
gemäß, auch Publikum ohne Karten zugegen sein, damit
der Schein gewahrt wird. Andernfalls hätte die Angeklagte
das Recht, den Urteilsspruch anzufcchten und ihn für un¬
gültig erklären zu lassen.

Ein entarteter Sohn.
Aus Madrid  wird uns telegraphisch gemeldet: Ein

furchtbares Verbrechen hat sich in Cadosera zugetragen.
Wie erst jetzt bekannt wird , hat ein reicher Besitzer seine
Mutter seit mehreren Jahren in einem Keller gefangen ge¬
halten, wo er sie stark mißhandelte und ihr nur die not¬
wendigste Nahrung zukommen ließ. Am gestrigen Tage
nun erschoß er die arme Frau und entfloh darauf . Er
wurde aber schon nach wenigen Stunden entdeckt. Dem zu
seiner Verhaftung schreitenden Gendarmen setzte er heftig¬
sten Widerstand entgegen, bis der Gendarm ihn in der Not¬
wehr erschoß.

Vom türkischen Parlament.
Aus Konstantinopcl wird gemeldet: Bon 214 Abgeord¬

neten erteilten 213 dem Kabinett ein Vertrauensvotum . In
dem Programm , das vom Minister des Inneren verlesen
wurde, wurde besonders betont, daß durch die Heran-
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187:10, Pl . 49, 42, 54:10. — Vccklenburgisches Jagd -Rennen.
3000 Mk. 4000 Meter . 1.-Lt. v. Salöcr 's Magister (Lt. v.
Miblaffs . 2. Arnara , 13. Hausfrau . 8 liefen. Tot . 59:10, Pl.

eu. Kreuznach, 19. Juli . (Privattelegrh Ebernvurg-
Hurdenrennen. 1000 Mk. 3000 Meter . 1. Hrn . A. Jahr-
Mrkt's Herzogin von Gerolstein (Lt. v. Herders. 2 Die
M . 3. Antimone. 4 liefen. Tot . 18:10, Pl . 12. 19:10 -
'ŷ wgrascnstein-Jagdrennen . 1300 Mk. 3400 Mir . 1. Hrn.
?• «• A. Utzschneiücr's Rolf (Hr. Sicklers, 2. Renaissance,
Sharon . 3 liefen. Tot . 20:10. — Elisenhöhe-Jagörennen.
oOO ggßo grrieter. 1. Herren E. Far u. B. Weih Mar-

lLt. v. Herders. 2. Macka. 3. David II . 4 liefen. Tot.
„•JO, 11, 12:10. — Kreuznacher Jagdrennen . 2600 Mark.

«00 Meter . 1. Lts. Gr . Fugger 's Carol Wave tLt. Graf
R,° £), 2. Spanish Gallcon, 3. La Patinisre . 8 liefen. Tot.
Sd-iO, Pl . 17, 24, 19:10. — Trollmühle -Jagdrcnncn . 1200

3400  Meter . 1. Herren K. u. A. Ntzschneider s
^" lus (Hx. Sicklers, 2. Marguis , 3. Casscrole. 8 liefen.

18:10, Pl 12, 13:10. — Wiedersehen-Jagdrennen . 1000
Z aict-  3200 Meter . 1. Hrn . M. Goeschen's Dream (Lt.

Holck), 2. La Sagcsse, 3. Ba t'en. 5 liefen. Tot . 77:10,
24. 26:10.

».!• Ttcele-Nnhr , 19. Juli . (Privattelegr .s Jsenberg -Jagd-
Lj ?en. 1600 Mk. 3000 Meter . 1. Hrn . A. Hunger s Lustige
»'°ben (Benedikts, 2. Meile . 3. Kientopp. 8 liefen. Tot.

' Spick-Jagdrennen . 1800 Mark.
q Meter . 1. Hrn . A. Schürmann 's Maritza, 2. Jstvan.
DanTot.  38 :10. — Verkaufs-Jagdrennen . 1600 Mk.
z Ä Meter. 1. Hrn . K. Adolfs Golden Amor (Holoubeks,
^Ezmaus , 3. Claudio. 3 liefen. Tot . 36:10, Pl . 21, 28:10.
A Wellenberg -Jagdrennen . 2000 Mk. 8600 Meter . 1.  Hrn.
z i ĉklenburg's Knappe (Hutters, 2. Cvlombine, 3. Amscl-
Ig/' ^ en. Tot . 38:10, Pl . 12, 11:10. — Halden-Jagdrennen.

Mk. 3600 Meter . 1. Lt. R. Hutschenreuther's Smaragd
sv.M , 2. Marl , 3. Sant Anton. 3 liefen. Tot . 14:10. —
^Mal -Jagdrennen. 1600  Mk . 3000 Meter. 1. Hrn. A.
lus Mng 's La Paloma (Büschs, 2. Shaky Lady, 3. Syra-

' 6 liefen. Tot . 44:10, Pl . 16, 14:10.
reu» ' ^ efeld, 19. Juli . (Privattelegr .s Fischelncr Flach-
rz », 8000 Mk. 1400 Meter . 1. Gest. Weil's Flying

(Brumms, 2. Novibazar, 3. Perusia . 9 liefen.
24onÄ. 1̂0, Pl . 14, 26, 17:10. — Hülserberg-Jagdrennen.

Mark. 3000 Meter . 1. Hrn . Th. v. Westernhagen's
lkn^ ^ oma (Wursts, 2. Minorität , 3. Pcri . 6 liefen. Tot.
Sonn'J? r- 12, 13:10. — Uerdinger Jagdrennen . 2400 Mark.
2. A. Meter. l . Hrn . W. Blatt 's Ernest II (3k. Franckes,
zussvsage. 2 liefen . Tot . 12:10. — Moerser-Handicap. 3000
2. 8,5 M00 Meter . 1. Hrn C. Fröhlich's Lockruf (Ludwigs,
2z.st?^Salore, 3. Kompaß. 11 liefen. Tot . 40:10, Pl . 17, 17,
1. c; ~~ Rheinland -Jagbrennen . 13 000 Mark. 3600 Meter.

Dr . F . Witte's Silvia (Jannecks, 2. Marokko, 3.
11 liefen. Tot . 84:10, Pl . 17, 29, 14:10. - Ber-

(5. Sürden -Rcnnen . 4000 Mark. 2400 Meter . 1. Hrn.
Lj-g- » ürstenberg's Adamant (V. Rosaks, 2. Halili , 8.

^ liefen. Tot . 18:10, Pl . 10, 12, 11:10. — Wilichcr
%mT tt Uen- 2000 Mk. 1400 Meter . 1. Hrn . H. Neumann 's
liefp« and Gull (Torckcs, 2. Annolct, 3. Earicature . 11

Tot. 26:10, Pl . 15. 19, 23:10.
6liri*, Halle a. S ., 19. Juli . (Privattelegr .s Ermunterungs-
dissj»jN'Rennen . Ehrenpreise. 3000 Mark. 1. Lt. Graf Bau-
l«8-ia Lalo, 2. Bel Prison , 3. Spoiled Boy. 8 liefen. Tot.
320Ö'V 1- 48- 39, 14:10. — Schlce-Jagd -Renncn . 1500 Mk.
I ®pp ; .cr- 1. Lt. v. Lütckcn's Havanna , 2. Orthographie,
39, 2nr^ e H u. Basaville f . 10 liefen. Tot . 143:10, Pl.
l40o ö»9< 7:10. — Merseburger Flachrennen. 3000 Mark,
liftfie 1. Hrn . E. Topp's Freimut , 2. Alice, 3. Fiska-

liefen. Tot . 35:10, Pl . 21, 59, 62:10. — Halbblut-
yvrtiMuien . 2100 Mark. 4000 Meter . 1. Lt. U. Kothe's
*5, 2i ;1̂ 3. Simanöl , 3. Smir . 5 liefen. Tot . 103:10, Pl.

Neya-^ °? aran, 18. Juli . (Privattelegr .s Paul Friedrich-
Mex , ?̂600 M. 2000 Meter . 1. Graf Seidlitz-Sandreczkis
Lvt. 2«.Ä ' Laues, 2. Chateauguay, 3. Frischgesell. 5 liefen.
^OOo g»1?, Pl . 14, 19:10. — Alcxanörinen -Rennen . 2100 M.
?°ld) 9 A . v. Schmieders Dornröschen (Hr. Pur-
>:ig' s  Matador , 3. Preston. 5 liefen. Tot . 45:10, Pl . 15,
Mt mFv Erinnerungs -Rennen . 5000 M. 950 Nieter. 1. Ge¬
nies-, nstz' Admiral (Winters , 2. Verständnis , 3. Hilde II.
»*00 an* Tot. 16:10, Pl . 13, 17:10. — Graf Pleiien -Rennen.

2200 Meter . 1. Hrn . M. v. Schalscha's Ber-
i^ arrigans , 2. Dürkheim, 3. Carino . 8 liefen. Tot.

15, 13, 14:10. — . . . :■
1. Lt. Graf Einsiedcl's Republican (Lt. v. Falkenhausen),
2. Symmetry . 2 liefen. Tot . 12:10.

b. Doberan , 19. Juli . Zweiter Tag. (Privaitelegramm .s
Pauls -Rennen . 5000 Mk. 950 Meter . 1. Gestüt Grabitz
Helena (Winters , 2. Goldstrom, 3. Maragona . 3 liefen.
Tot . 19:10. — Alexandra -Rennen . 2000 Mk. 1500 Meter.
1. Major v. Goßler's Centaur (Lt. Stresemanns , 2. Freund
Fritz, 3. Walde Jagd . 6 liefen. Tot . 87:10, Pl . 23. 19:10. —
Friedrich Franz -Rennen . 7500 Mark. 2200 Meter . 1. Hrn.
E. v. Bennigsen 's Kupfernagel (Kennedys, 2. Frischgesell,
3. Haarbusch. 5 liefen. Tot . 16:10, Pl . 14. 40:10. — Preis
von Hoppegartcn. 4000 Mk. 2000 Meter . 1. Hrn . A. v.
Schmicder's Dornröschen (Kaspers, 2. Saturnin , 8. Dürk¬
heim. 5 liefen. Tot . 30:10, Pl . 19, 31:10. — Heiligendammcr
Jagdrennen . 2100 Mark. 3500 Meter . 1. Hrn. v. Wietzlow's
Berchland (Krügers, 2. Custozza, 3. Meerbraut . 6 liefen.
Tot . 135:10, Pl . 50, 39:10. „ „ ,o

o. Grunewald , 19. Juli . (Privattelegr .s Preis von
Oelber. 5000 Mk. 2000 Meter . 1. K. u. A. Utzschneider's
Orakel (Bivians , 2. Saint Clonö, 3. Jeune fille. 8 liefen.
Tot. 97:10, Pl . 28. 18, 51:10. — Graditz-Rennen . 13 000 Mk.
1800° Meter . 1. A. u. C. v. Weinherg's Caliari (Shaws,
2. Trianon , 3. Logarithmus . 4 liefen. Tot . 29:10, Pl .^14,
13:10. — Steinach-Rennen . 5000 Mk. 1000 Meter . 1. Fürst
Hohenlohe-Ochringen 's Olodboro (Slaöes , 2. Sandwirtin,
3. Julie . 10 liefen. Tot . 48:10, Pl . 16, 14, 16:10. — Kinc-
sem-Rennen . 25 000 Mk. 2400 Meter . 1. K. u. A. Utzschner-
öer's Cairo (Bivians , 2. Orchidee II , 3. Colleoni. 6 liefen.
Tot . 117:10, Pl . 50, 20:10. — Stadtbahn -Handicap. 6200 M.
1600 Mir . 1. Hrn W. Lindenstaedt's Grachns (W. Plttschkes,
2. Gernot , 3. Landsknecht. 11 liefen. Tot . 49:10, Pl . 18, 40,
29:10. — Puchhof-Renncn . 5000 Mk. 1000 Meter . 1. Gest.
Graöitz' Liberia (Warne ), 2. Faun , 3. Swanhild . 6 liefen.
Tot . 24:10, Pl . 16, 39:10. — Flieger -Handicap, 7300 Mk.
1200 Meter . 1. Hrn. W. Lindenstaedt's Wunderlampc
(Plüschkel, 2. Messalina, 8. Lord Dunlin . 10 liefen. Tot.
119:10, Pl . 28, 35, 26:10.

□ Saint -Elond, 19. Juli . (Privattelegramm .s Prix de
Feuchcrolles. 3000 Fr . 2400 Meter . 1. Hrn. I . Prat 's Jan-
ville (Jenningss , 2. Lord Slavey , 3. Rocorico. 8 liefen. Tot.
38:10, Pl . 19,17, 63:10. — Prix de Nozay. 5000 Fr . 2000 Mtr.
1. Hrn . W. K. Vanöerbildt 's Fortinbras (O'Neills, 2. Allu-
meur, 3. La Nibaude. 3 liefen. Tot . 14:10. — Prix Troca-
dero. 20 000 Fr . 1600 Meter . 1. Hrn . Jean Stern 's Gilles
de Rais (Sterns , 2. Coq Hardi , 3. New Star . 13 liefen. Tot.
63:10, Pl . 35, 181, 33:10. — Prix de Montigny . 8000 Fr.
900 Meter . 1. Hrn . I . E. Widener's Clematis (Doumens,
900 Meter . 1. Hrn . I . E. Widener's Clsmatis (Lostnsl,
2. Maöison, 3. Illgörie . 10 liefen. Tot . 75:10, Pl . 21, 14,
17:10. — Handicap d'Ete. 10 000 Fr . 2800 Meter . 1. Hrn.
Birch's Le Baladeur (Doumens, 2. Rasoir , 3. Sundial.
5 liefen. Tot . 60:10, Pl . 24, 16:10. — Prix des Genets.
5000 Fr . 900 Meter . 1. Hrn. Edmond Vlanc 's Florimond
(Sterns , 2. Fleur Persanne , 3. Virginie . 8 liefen. Tot.
12:10 ,Pl . 12, 21, 20:10.

Waiierlport,
Ruderregatta in Stuttgart.

DDP. Stuttgart , 21. Juli . Bei der hiesigen Ruder¬
regatta gewann gestern den württembergischen Staatspreis
im Jungmann -Vierer der Ruderklub Bamberg
gegen den Mannheimer Ruderklub. Im Königsvierer
siegte die H e i l b r 0 n n e r R u ö e r g e se l l scha f t gegen
sie Stuttgarter Rudergesellschast, im Herzogin Vera-
Vierer die K a ste l e r Rudergesellschast  gegen
den Sluderverein Neptun-Konstanz.

fcuftfdfiiffabrt.

Deutsche Flieger i« Malmö.
0. Berlin , 18. Juli . Heute früh starteten in Johannis¬

thal die Flieger Schüler und Wieting  mit Begleiter
zu einem Fluge nach Malmö,  wo sie an der dortigen
Flugkonkurrenz teilzunehmen gedenken.
Sporthaus Schaefer , Weberg . II»Kompl. Ausrüstungen
für Fussball, Hockey, Jagd , Auto, Touristik u. Wintersport ’J144

Militär st and wieder auf volle Höhe gebracht
werden solle, ebenso die Marine durch die neuen, von eng¬
lischer Seite angelegten Werften. Ferner wurde hervor¬
gehoben, daß die Pforte die Freundschaft zu allen Mächten
pflegen werde.

Essari Paschas Umtriebe.
Aus R 0 m wird telegraphisch gemeldet: Esiad Pascha

scheint irgend einen Coup in Albanien zu planen. Er
hat seinen Sekretär nach Korfu entsandt, wo dieser sich mit
ans Valona cingetroffcncn albanischen Führern treffen soll.

Pessimistische Stimmung in Bukarest.
In Hinsicht auf die Ercignisie anf dem Balkan hat

bisher noch keiner der rnmänischcn Minister seinen
Sommerurlaub angctreten . Die Mitglieder des Kabinetts
sind der Ansicht, daß die politische Lage es erfordere, daß
jedermann anf seinem Posten bleibt, um allen Eventuali¬
täten gegenüber gerüstet zu sein.

Iie Auslandsreise der Zarensamilie ausgegeben.
Die Auslandsreise des Zaren mit seiner Familie ist

auf Wunsch der durch das Attentat auf das österreichische
Thronfolgerpaar von neuem schwer erschreckten Kaiserin
ausgcgebcn worden. Nach Teilnahme an den Manövern
im Wilnacr Militärbezirk erfolgt die Reise in die Krim,
wo die Zarensamilie bis zum Weihnachtsfeste verbleiben
wird.

Bivianl lehnt alle Zrden ab.
Aus Petersburg  meldet uns der Draht : Der das

französische Staatsoberhaupt begleitende Ministerpräsident
Viviani hat inoffiziell Mitteilen lassen, daß er, entgegen
dem üblichen Brauch, keinerlei Ordens - und Ehrenaus-
zcichnungen in Empfang zu nehmen beabsichtige. Der
Grund soll darin liegen, daß er unter allen Umständen
den Grundsätzen der sozialistischen Partei treu bleiben will.
Dieser Umstand hat am russischen Hof einen etwas be¬
fremdenden Eindruck  hcrvorgerufen . Der Zar Hai
sich entschlossen, dem französischen Ministerpräsidenten an
Stelle von Orden einen wertvollen Gegenstand alS Ge¬
schenk anzubieten.

Zer Wert der drabtlasen Telegraphie.
Aus New - York  meldet uns der Draht : An Bord

des Dampfers „Massachusetts", eines Bergnügungsdamp-
fers , der zwischen Long-Jsland und New-York verkehrt,
brach ein Brand aus . llnter den 30 0, hauptsächlich aus
Frauen und Kindern  bestehenden Passagieren ent¬
stand eine Panik , sodatz viele Frauen nur mit Mühe davon
abgchalten werden konnten, ins Wasser zu springen. End¬
lich, im Augenblick der höchsten Gefahr, erschien ein Hilfs-
schisf aus New-York, das auf drahtlosem Wege herbeige¬
rufen worden war . Sämtliche Passagiere konnten, unver¬
sehrt gerettet werden. Das Schiff ist gänzlich verloren.

Die neueste Revolution in Mexiko.
Aus Ncw - Nork  wird uns telegraphisch gemeldet:

Wie die letzten Depeschen aus Mexiko melden, steht Mexiko
bereits vor einer neuen revolutionären Bewegung. Gene¬
ral Pasta ' Oracto ist mit 14 000 Anhängern von der neuen
Regierung abgefallen. Er und der General Franzesko
Cardcnas , der sich ihm angeschlossen hat, sind im Begriff,
einen Angriff auf den Staat Michoacan zu unternehmen:
Weiter wird gemeldet, daß die Mitglieder des diplomati¬
schen Korps, die während der Präsidentschaft Huertas
akkreditiert waren , abberufen werden, sobald die provi¬
sorische Negierung aufgerichtet sein wird. Der deutsche
und der russische Geschäftsträger sind bereits ' bei ihren Re¬
gierungen um Urlaub eingekommen.

WetterberichL
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Langgasse 31 — Taunussfr. 16.
Spezialist f . Anfircnarläps ^ i *.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 6.: + 26 niedrigste Temperatur + 13

Barometer: gestern 763.8 mm. heute 754.3 mm.
Boranssichtliche Witterung für 21. Julir

Bei östlichen Winden noch vielfach heiter und warm, doch
strichweise Gewitter oder Gewitterregen.

Niederschlagshöhe seit gestern r
Weilbnrg . Os Trier . . . . . . . . 1
Feldberg . 0 Witzenhausen . 0
Neukirch . . O Schwarzenborn. . . . . 0

. . . . . 1 1 Kassel . 0Marburg

21. Jutt Sonnenauftzang 4.03
Sonnenuntergang 8.08

Mondausgang 1-24
Mo nduntergang 7.41

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsaustalt G. m. b. H.(Direktion: S eb. Rieüneri  in Wiesbaden.
Vcrantworllick) für Politik und Levte Drahtnachrichten: Han»
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen-rckl:

Otto Bro  schal : für den llteklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Eine reizende Neuheit, welche die Kinder spielend Ge¬
schicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung ver¬
schafft, erhält auf Wunsch jeder Leser dieser Zeilen kosten¬
frei von Nestle's Kindermehl-Gesellschaft, Berlin W. 57. Es
ist dies eine Ausschneidepuppe mit drei verschiedenenaller¬
liebsten Gewändern, womit die Kinder sehr gern und lauge
spielen. Auf Wunsch wird auch eine Probeöose des be¬
rühmten Kinöermehles umsonst beigefügt. C. 212
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Vermischtes.
Maflencrkrankungeu.

In dem Dorfe Haan bei Düsseldorf sind etwa 70 Per¬
sonen an Fleischvergiftung erkrankt . Die Nntersuchng hat
fcstgestellt, daß das beschlagnahmte Fleisch Ruhrbazillen
enthält.

Bluttat eines Geistesgestörten.
Wie der Würzburger Polizeibericht meldet , gab am

Samstag Mittag der 28jährige Kaufmann Herbcrich in
seiner Wohnung auf den ihn auf seinen Geisteszustand
untersuchenden Arzt Hofrat Dr . Rösgen  mehrere Re-
volverschüsse ab, die diesen am Arm verletzten . Dann
feuerte er auf zwei Mitglieder der freiwilligen SanitätS-
kolonue , die ihn in eine Anstalt bringen sollten , und ver¬
wundete beide durch Schüsse in den Unterleib schwer, Sie
schweben beide in Lebensgefahr . Auch auf seine Eltern
gab H. Schüsse ab, jedoch flüchteten diese und schlossen sich
in ein Zimmer ein . Die herbeigeeiltc Polizei erbrach die
von innen verschlossene Wohnung , nahm den Verrückten
fest und brachte ihn in die Jrrenklinik.

Schweres Autounglück.
Der Vertreter der Continental Pneumatik -A.-G. in

Leipzig , Gibson , befand sich am Samstag mit seiner .Frau
und,zwei Kindern , sowie einem befreundeten Ehepaar aus
einer Autofahrt nach der Sommerfrische Neunzehnhain bei
Chemnitz . Bei Waldkirchen im Zschopantal bemerkte der
Chauffeur zu spat , das; eine Bahnschranke geschlossen war.
Er zog infolgedessen die Bremsen so plötzlich und so heftig
an , das; sich das Auto überschlug . Der Chauffeur brach die
Wirbelsäule und war sofort tot . Herr Gibson , seine Frau
und die andere Frau wurden schwer verletzt , während die
übrigen mit leichteren Verletzungen davonkamen.

Ertappte Mädchenhändlcr.
Zwei vor kurzem in Genf  angekommene Deutsche

machten im Englischen Garten die Bekanntschaft eines
jungen Mädchens , dem sie in Mailand bei einer bekannten
Familie eine gute Stellung anboten . Das Mädchen schöpfte
Verdacht und benachrichtigte die Polizei , die die beiden
Deutschen in dem Angenblick verhafteten , als sie mit dem
Mädchen die letzten Reisedispositioncn vereinbaren wollten.
Die Polizei ist der Ansicht, es mit gewerbsmäßigen Mäd¬
chenhändlern zu tun zu haben , deren Signalement sofort
den deutschen Behörden übermittelt wurde.

Die entsührte Admiralstochter.
Der Ingenieur Ulivi , der durch seine elektrischen Ver¬

suche in weiten Kreisen bekannt geworden ist. ist mit der
Töchter des Admirals Farnari , die er entführte , in
Bologna aufgetaucht . Bon dort hat die Tochter des
Admirals ihren Vater für sich und ihren Geliebten um
Verzeihung wegen ihrer unerlaubten Abreise gebeten . Der
Admiral hat sich sofort nach Bologna begeben, um seine
Tochter heimzuholen . . •

Ein falscher bäurischer Prinz.
Ein falscher bayrischer Prinz ist in Hcringsdors

festgenommen und nach Berlin übcrgcführt worden . Er
entstammt ' einer reichen Münchener Familie und heißt Pepi
Müller . Sein Vater hat sich von ihm losgesagt . Früher
lebte er zum großen Teil von Kreditschwindeleien . Er
ist geständig.

Das geheimnisvolle Freibillett.
Die Geschichte hat sich vor kurzem in London abge¬

spielt . Ihre Helden und Opfer sind ein blutjunges Ehe¬
paar/das gestern oder vorgestern geheiratet hat .' : Noch
waren sie von ihrem Glücke so erfüllt , das; sie nicht Zeit ge¬
habt hatten , ihr reizendes Nest, ihre hübsche neue ÄBohnung
am Wimbledon -Park in Ordnung zu bringen ; ans allen
Möbeln und Tischen lagen die zahllosen Hochzcitsgeschcnke
noch umher , im Wohnzimmer , im Salon , im Speisezimmer,
im Vorraum ; ja selbst das Vadegemach war mit Gaben und
Paketen gefüllt . Es war gegen ö Uhr . nachmittags , als es
an der Wohnungstür klingelte ; ein junger Postbote gab
einen Rohrpostbrief ab. Die glücklichen jungen Gatten
öffneten den Umschlag und in die Hände fielen ihnen
die Billetts für eine Loge ; auf der Rückseite las mau nicht
mehr als den kurzen Satz : „Ratet einmal , wer euch die
Loge schickt?" Die beiden Liebenden erschöpften sich zu¬
nächst in Vermutungen über die Persönlichkeit des liebens¬
würdigen Spenders . Sollte es Mr . Shandy sein ? Oder
die gute Mrs . Page ? Oder gar Onkel Tommy ? Vielleicht
Tante Betsy ? Im Zweifel begannen die beiden schließlich
Toilette zu machen ; hastig dinierte man , sprang in ein
Auto und kam auch noch rechtzeitig ins Theater ; gerade
als der Vorhang emporging . Das Stück war ganz nett;

bte beiden Insassen der Loge waren noch so jung verhei¬
ratet , baß sie wohlwollend und guter Laune waren ; sie
lachten , sie amüsierten sich ausgezeichnet , und fröhlich traten
sie daun die Heimfahrt nach Wimbledon -Park an . Und da¬
bei beschäftigte wieder ihre Gemüter die Frage : „Wer war
der Spender ? Wer hat uns die Loge geschickt?" Aber wie
am Nachmittag , so schien auch am Abend das Problem nicht
lösbar . Als sie endlich daheim waren , bemerkten sie über¬
rascht, daß eine wohltätige Hand inzwischen in der Woh¬
nung Ordnung geschaffen hatte . Alles war aufs beste auf¬
geräumt . In keinem Zimmer lag mehr ein Hochzeitsge-
schcnk, im Salon kein SUVergerät , im Speisezimmer kein
Silberzeug , ja selbst die Banknoten , die Henri in einer
Schublade liegen gelassen hatte , waren von dem unbe¬
kannten Ordnungsfex entfernt . Im Salon aber , sorgsam
und deutlich sichtbar ans einem Sessel , lang ein Billett , das
nicht anderes enthielt als die schlichten Worte : „Nun wissen
Sie , wer . . ."

Die Schicksalskatze.
Unter den unzähligen Gesellschaften, Genossenschaften

und Vereinen , die in der Riesenstadt London ihr Wesen
treiben , ist natürlich eine ganze Reihe von solchen, die sich
mit übersinnlichen und übernatürlichen Dingen beschäf¬
tigen , mit Dingen , die man nicht wissen kann , und die mehr
in der Einbildung der Mitglieder als in der Wirklichkeit
Bestand haben . Eine dieser Gesellschaften , die den Titel
The Occult Club angenommen hat , versammelt sich in
regelmäßigen Zwischenräumen in ihrem Vereinslokal , wo¬
bei dann ganz unterhaltsame Geschichten, zumeist natürlich
Geistergeschichten, mitunter so gut und packend erzählt
werden , daß selbst hartgesottene Ungläubige ein . gelindes
Gruseln anwandelt . Nach der letzten Sitzung dieser Art
und dem eigentlichen Bortrag wurden dann , wie gewöhn¬
lich. noch in zwangloser Weise Beobachtungen und Erleb¬
nisse ansgetauscht , und dabei erzählte eine Dame von dem
ittnast im St . Lorcnzstrom verunglückten Dampfer „Empreß
of Jrcland " eine Katzengeschichte die zu Nutz und From¬
men aller Kätzenfreundinnen unter den Lesern hier kurz
mitgeteilt sei : Als der große , schöne und sehr beliebte Pcr-
sonendampfer im Begriff stand , von Quebec auszulaufen,
kam auf einmal die Schisfskatze , die zwei Junge im Maul
trug , herbeigeeilt und lies die Lanfbrücke hinunter an Land.
Man gab sich alle Mühe , sie wieder zurückzubringen , doch
obschon sie sich bis dahin auf den Hin - und Herreisen des
Schiffes anschcincnö in seinen ; Schoße sehr wohl gefühlt
und auch im Hafen nie ihr Heim verlassen hatte , war sie
diesmal durch kein Zureden und keine Lockungen zu be¬
wegen . an Bord zurnckznkelncn . Man ließ ihr schließlich
den Willen , und sic auarticrle sich an> Staden in einem
Lagerschuppen ein und entrann

Sind Milliardäre glücklich?
zz  Geld allein macht nicht glücklich, sagt ein Sprichwort,

das so alt ist,-wie die Welt selbst, und vom Könige Salomo,
dem König der Könige , dem reichem Fürsten , der" das Gold
in großen Mengen aus deisi Lande Ophir bezog, heißt es
in der Bibel , daß ex eines Tages verzweifelt ansrief : „Es
ist alles eitel !" Sind nun unsere heutigen Milliardäre
glücklicher und zufriedener als dieser biblische König?
Pullman . der König der nach ihm benannten amerika¬
nischen Eisenbahnwagen , sagte , wie der „Gaulois " erzählt:

„Ich bin jetzt nicht glücklicher als früher , da ich arbeiten
mußte, um mir meinen Lebensunterhalt zu verdienen. Da¬
mals nahm ich täglich drei Mahlzeiten ein. das kann ich
heute nicht mehr tun . Ich hatte damals weniger Sorgen
und konnte besser schlafen."

Vanderbilt , der Eisenbahnkönig , schrieb: „Mein ver¬
mögen richtet mich noch zugrunde . In was bin ich denn
glücklicher, als mein Nachbar , der sich in bescheidener
Lebenslage befindet ? Seine Gesundheit ist bester , und er
hat eine weniger große Verantwortung zu tragen , als ich."

Kurze MUlMen.
Neuer Berliner Hochschnlkonflikt. Die Aeltesten b->

Berliner Kaufmannschaft veröffentlichen eine Erklär »»»
wonach der Rektor der Handelshochschule selber ihnen Jj
20. Februar ds . Js . Vorschläge wegen Kündigung von £ft'
toren gemacht hatte.

Um 4v Mark zum Verbrecher . Polizeisergeant Pfefft^
körn aus Gembitz bei Lissa in Posen , der nach 28 jährM
Dienstzeit für 40 Mark Schulsteuern unterschlagen ha^
wurde von der Strafkammer in Gnesen zu vier Mona «'
Gefängnis verurteilt . J

Blitzschlag in eine Feuerwerkfabrik . Während ei»''
heftigen Gewitters in der Umgebung der Stadt Castells
wäre di Stabia schlug der Blitz in eine Fabrik für FcU^
werkskörper ein . Das Gebäude wurde in die Lust
sprengt . Alle Personen , die sich darin befanden , wurde,
unter den Trümmern begraben . Sechs Leichen sind biM
geborgen worden.

Die Cholera . Aus P o b o l i e n werden 10 weites
Eholerafälle gemeldet . Insgesamt sind bisher 30 Perso »»'
erkrankt , von denen 14 gestorben sind. ,

Ein Oper seines Berufes . Nach einer Depesche W
A st r o cf; a n steckte sich Dr . I l f i d o w, der zum Kawk"
gegen die Pcstscuche in den kirgisischen Dörfern abkomniah
Stert wurde , in Arschentübe an und starb innerM'
24 Stunden.
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Volkswirtschaftlicher Teil.
Berlin , 18. Juli . Die Stimmung hat wieder nr»^

schlagen. — Die Börsen sind wieder politisch-nervös &
worden . Zwar hielt in Wien die Beruhigung an und
dort wurde keine nennenswerte Abschwächung gemeldet
Aber am hiesigen Platz neigt man zu einer pessimistisches"
Auffassung der Lage , veranlaßt durch Zlbgüben von erst»
Vankscite . Besonders aus dem Montanmarkt gingen
letzten Avancen wieder verloren . Phönix wiesen vorüber
gehend bis d^ci Prozent unter gestern . Bankaktien »?
tieren im Durchschnitt um ein Prozent schwächer. A»
fallend war die Mattigkeit in Elcktrizitäts Aktien . Wese»;
lich nachgeben mußten ferner Schantungbahn , Gr . Bel
Straßenbahn , Hamburger Paketsahrt . Nordd . Lloyd . E>̂
starke Einbuße erlitten Orenstein u . Koppel . Ä

Die von Wien abhängigen Werte blieben nahezu Vn
hauptet . — Privatdiskont 2Vl  Prozent.

Reichsanleihe schwach, 76%, ä 76.—
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Philipp Armour in Chicago , der Besitzer großer Kon¬
servenfabriken , hatte einen Abscheu vor allem Fleisch, und
da er an Magenschwäche litt , konnte er weiter nichts zu sich
nehmen als Milch. Rockefeller , der Petroleumkönig , hat
ebenfalls einen schwachen Magen und bietet dem Arzte , der
ihm einen neuen einsctzcn könnte , eine Million zur Be¬
lohnung . -Wenn er Hunger hat . kann er doch nicht essen.
Harriman , ein anderer Eisenbahnkönig , der vor zwei
Jahren gestorben ist. arbeitete vom frühen Morgen , bis
zum späten Abend , ohne sich die Zeit zum Essen zu nehmen!
Er starb an völliger Erschöpfung , hervorgcrufen durch.
Ueverarbeitung nnd ungenügende Ernährung ! Picrpont
Morgan der Milliardär , ist letzten Sommer an Entkräftung
gestorben , inmitten seiner herrlichen Kunstwerke und seiner
Reichtümer . Carnegie schließlich hat auf einen Teil seines
fabelhaften Vermögens verzichtet und Millionen und Aber-
millioncn für wohltätige Zwecke gestiftet.

Industrie.
Englische Ansträge für die deutsche Industrie . „

Aus Düsseldorf  meldet uns der Draht:
Rheinische Metall- und  M a schi n e n f a b r
Aktien -Gescllschaft hat am Samstag mit der englischen A
gicrnng einen Licfernngsvertrag über Geschützmu«it>"
verschiedener Sorten in Höhe von 5 Millionen Mark
schlossen.

Koloniale Gesellschaften.
£ Vom Hamburger Markt für Kolonialwerte bericht

das Deutsche Kolonialkontor , G. m, b. H„ aus Hamburg
17. Juli . Diamant -Werte waren in der Bcrichtswoche
verändert . Von Kaoko Land und Minen Anteilen ka>!
einiges Material an den Markt , das den Kurs etns^
brückte. Otavi -Werte und South West Asrica sharcs
folge der allgemeinen Börsenlage leicht rückgängig . —
und Westafrikanische Pflanzungs -Werte durchweg unm'
ändert . Die Deutsch iAestafrikamichen Handels Ges.-" ,
teile infolge der unverändert erklärten Dividende "" l
10 Proz . zu letzten Preisen gefragt . Für Zentralafr.
werks -Anteile bestand bei niedrigeren Preisen gcri »a
Nachfrage . Die . Anteile der Gesellschaft Nordwest -Kamer»
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Lit. A. n. B. wurden zu erhöhten Preisen etwas lebhaü^
umgesetzt. — Für einzelne Südsee-Werte sind leichte All
gänge zu verzeichnen . So Phosphat -Werte , von diesen
sonders die Südsee -Phosphat shares . Neu /Guinea -Ante^
weiterhin abgeschwächt. Das in der Vorwoche offerier
Material von Deutschen Samoa -Anteilen ist inzwiw )^
plaziert und sind solche zu gebesserten Preisen gesucht. .
Von sonstigen Werten mutzten Sloman -Salpcter -Aktn ■
weiterhin nachgeben

und Kinder, besonders bei empfindlicher, reizbarer Haut ttfJji

Mypi - ho ! inseifeSÄ “Ä,i ? 'S
seinen antiseptischen, heilenden und neubildenden „
seit fast 20 Jahren als einzigartige Toilette-GesundheitssesteÄ
währte. Stuck 50 Pfg.
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Dlscii. Fds. ii. Staats- PaD Rheinp9.11,14 3 S4.oao
do. 20. 21 4 67.256

Ot.Rchs-Schatz4 Schl.Hlst.Prv.A 4
do. 1. 4. 15 4 I00.60B do. do. 34

Pr.Schatzl9154 I00.50G do.Land-Kult. 34
EL Raichs-Anl.4 9S 806 Westf. Prv.-Anl.4 26 30G
do. do. 314 8G.70bG do. S. 2. 3. 4 34 85.SOG
do. do. 3 76 20bG do Serie2 3 83.006
do. Schtzg.08 4 S64«G Teltow. Anleihe4 95806

PreuO.kons.Anl 3*.o 86 70bB Aacnen 93/02 4 86.GÖU
do. do. 3 76 25l)G AltonaSt.-A. 01 4
do. do. 4 99 60* BarmerSt.-Anl. 34
do. SlaflolT 4 91.5016 BerlinerSt.Anl. 34 97.506

8ad.St.-Ant. 01 4 do. 1882/98 34 90.00G
do. do. 1902 3S do. St.-Syn. 1 4

Bayer. St-Anl.4 ’Bielefeld98.00 4 97.10«
do. do. 31 85.OOG Breslau 1880 34

Bram.Anl.1899 34 8B.OO0G do. 1891 3X
do, 09 uk. 19 4 97 50« 8romb.09 ukl9 4 94.606
do. 96 . . . . 3 74.40B do. 1895. 99 3Ü

Cass. landeakr3*4 8G.60G Cbarlltb.89/99 4 98 008
do. S. 21 «. 17 3*4 86.60G do. 37 uki. 17 4 97.006
do. S. 22 n. 14 4 98.251)6 do.9599 02 Ob 3’j 69.756
do. S. 23 o. IS 4 96251)6 Göln.8t.-A.v.98 3i 87.606
do. S. 24 0. 21 4 96256 Danzig,v.1909 4 93.606
do. 8. 25 0. 22 4 98.506 Bbsseld.88/03 34 87.256
ds. 8. 26 p. 24 4 07.00« Elbert.St.-A.99 4 97.75«
Hamt>g.St.R.07 4 86.006 Essen 1898 01 34
do. am. 87/04 3!a 87.806 Girl. Stdtl. 00 4
do. do. 86/02 3 80.305 do. do. 34
HessStA.93/09 31 85 006 HallescheSt.-A. 4 97.006
do.96Q304 05 3 7370« Hann. St.-A. 09 4
do. 1909 4 97.20« Kiel.StA.04ul7 4 95.606
Meckl.ks90/94 3S dn.07ok.18/19 4 55.256
Q|denb.St.A.03 34 Königsberg. 10 4 94.606

fHannovsch4 36.406 Magdift. 1906 4 96.906
do. 34 «5.70« dO. 86 91 02 34 02.50«

Hess.Nass.4 Naumbg.97,00 34 89.25«
do. 34 PelnerSt.-A.03 3S

KurufJeum4 96 606 Stettin.K.O.P.Q 3K 86.60b
do. 34 85758 do. R äk 55.10«

Pomm. . 4 96.756 Wiesbad.00.01 34
do. 34 85.75b Barl. Pfdb. b

Posensche4 96.806 do. do. 44 104.206
do. 3-4 858(16 do. neue 4 96.508

Preußisch.4 96.606 do. do. 32, 86306
do. 34 85.80G do. do. 3 83.500

Rh.-Waatt.4 96.606 BrdbPfAml4 96.406
do. 34 85 806 OlPfb.Pos. 4 So.BOrö

Sächsisch.4 33.406 Kurufieiim 34 98.006
Schles. . 4 36 606 oo. neue A 83.908

do. 34 86.006 Ldsch.Cnt. 4 B5.706
Scbl.HoIst 4 96.606 do. do. 34 L6.706

do. 3'4 «5.75« db. do. 3 77.2558
Brairdenb.Pr.-f 3Ü Ostpreuß. 4 93.80b

3 do. 3*2 84.60b
4 93«0hS PommInd 3*- 37.0Gb
3fa «8.251-6 rfo. do. 3 7850b

Pomm.Prv.*An! 34 oo.neuld. 34
Posen.Prv.-Anl 4 93.5UM do. do. 3
do. do. 31s 63256 Posensche4 —

[Sacnsiscn.4 100.706
do. 34 87.05«
do. 3 78.00b

Schles.altl 3%- -
do.L.A.C.D 4 85.90b
SchlHIstLk3'i 86.IOC
CO. CO. 4 —

WestfLand4 94 80«
do. do. 3t

Westp.ritt. 3t 65.706
do. oo. 3 76.706
do. neue 3t 84.60hG
do. oo. 3 77.206

AugSD. 7Gld.-L. tro.
Bad.Präm.A.67 4 194 50b
Brnschw.20TL. 205 251«
Cöln-Mind.Pr./ 3t 139.75b«
Hamb.50Tlr.-L. 3
Oldent).40TI.-L 3 12840b

Ausiändissns Fenns

do. inn.40ÖÖM.
do. äufl. lOOLv.
do.Ges.8.8.97
Bufg.St.A.92 2r
ChileGold-Anf.
Ghin.Anl.vl895
do. v. 1895
do. Tients.-P.
do. v. 1898

Griech.A.81/84
do. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.7
do.

Mer.Anl. 2001.
Oestarr. Goldr.
do. Paoierrt.
do. Siiberrt.
do. 60rLose

Porl.UTiit.3v.02
Roraän. 1903
du.stt.StSchl3

do. 1890
do. 1698
do. 1905

Russ.AnI. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

3ao Paolo 10t
Serb.am.Anl95
Tflrfc.Bagd.E-A.
do. uml.03.06
do. 1905
do. 400-Fr.*t.
Ung. Goldrente
do.Kronenreot.
do. Staatsr. 97
Bocar.-Ant. 96
Bueo.Air. 100L.
oo. do. Pos

102 90bB
89.5066

83.20b
181.00b
66 25G
3975bG

83.1ObG

89.9060
88.70b
SO.GOb

91.90b

070066

4̂ 100.10G
94.506
88.0ÖB
84.90b
89.1ObG

4Ä 88.25615
4

117.40b
31.8066
77.00b
77.2566
71X0G

160.00b
gn.aob
7823o

95.e0bG
102.60b

Eisenoann- Stamm-Aktien

Süttetmear.
Pr. Henri. .
Schantung.
Z8chiok. Finstw

116.0066
74.60b
63.506
83 636

136 00G
169 0068
123.256
115.506G
28756

__ 61.256
7f t *2.20h
' 18675b

12
Vi 124.90b

243 00G

Elsenbrtn-Prior.-fltillgat.
Bönm.Ndb.bld,
Dux-Bodö. Gld.
do. do. Silb.

f/ux-PraearGld.
Kasch.Odb.Gld.
oo. Silb. 89

Oest.Une.St.alt
do.ErgSnzngsrr
do. Staats Gold
Südöst.domb.]
do. Obi. Gold

ivangor. Domo,
Mosco-Kursk,
OrelGrtasi89er
Sud-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mo8C.KiewWor.
Mosco-Rjäsan.
Rybinek gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898rt.08
Wladikawk. 98
AnatEisb.-Obl,
do.Ergnz.-Netz
Ital.Mittetmeer
Maced.GoldPr.
Teboanteb.G.A.

92.40tAi
87.0066
82 806
72 4ßb
82 9Ub
82.1OG
72.006
72 606
86.25b
49.5066
97.4066

8425b
84.1ObG
8540B
84.25b

84 OObG
84.006

30.0066

6024b
05.000

Deutschs flyputh.-Ptandb.
äarl.Hyp.-ßank
do. Seri« 6. 6
do.S. 1,2,3 . 4
do.S.7̂8 nk.t7
do,S.13.14ulö
do. S. 1 ot. 16
do.5m.0b.lol5
Brscb.Honn. 25
do. Sor. 10. 11
at.tlyp,?.18.19

8ö!30BjU.iss'aboö,6L*Aî :iast±*r-J. -nlm & atMm li* » .«

84 606
100.7566
93 20oG
94.00bG
84.0066
87.606
£5.006
95.256
94.606
94.256

FranKf.H.B.S14
Goth.Grdkr.A.2
do. Pf.16 uk.19
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hann.ßd 15u19
do. do. Ser. 2
Meck! H.UW.S7
do. Serie 1
do. alte. 8.2. 3
Mecki.Str.H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Meinmg. E.8. 9
do. E.14uk.19
do. E.15uk.20
do.alteu.E.10

Mitteid. Bdkr,6
do.
do.Grdrtb.S.3

Mrdd.Grdkr.18
do. S. 19 uk.22
Pr.Bodkr. Ser.4
do.Ser.17-19
do.S.29uk.22
dv. 11. 16.16

Pr.Centr.3d.90
do.r.99.01,03
do. v. 06ük. 16
do. r. 07 ok. 17
do. r. 10 uk.20
do.».86.89.94
do. v. 1904
do. Km.-0bl.96
do. do. 1905
Pr.Hyp.A.B.ab
do.r. 1904. Ö,
do. v. Ö7uk. l7
do. r.09 ok. 19
do ».11 uk.21.
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPtb18-22,25
do.Serie27,23
do.Ser.29 uk19
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. 8erie23.25
de.8. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr.Kom.Öb.S.2
do. Ser. 6. 7,8
do. 3er.9uk.20
do.Ser.lO uk21
do. Serie4
do; Serie. 1. 3
do.Ser.6uk. 17
Rhn.H.ß.83-85
do. S-60.69-82
do. Komm.-Obl
Rhein.-W. ausl.
do.Sar.11«k 18
do.Ser. 12.12a
do.Serf13uk22

94.906
124.4015
S6.00bG
95.5060
85.5066
95.256
84.006
94.80i)G
83.006
84.006
81.756
91 006
94.7066
95.006
93.306
66.0066
93.50o6
84.006
94.606
96.0066
96.2566

115.006
95.0066
85.906
86.756
94.506
83.9060
84.006
94.006
84.206
84.80d6
84.806
85.2566

3%

Sacns.Bdkr.1.2 3ä 65.506
Schles.fiod.l -5 4 94 106
do. do. 1-4 3X 85 906
Wstd.ßod.S.lC 4 95.306
do. co. 8. 3.4 3% 84.00«

ßanK- AAtien

Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß8, Privatdiskont21l*al<k ^
Obligationen mit * sind hypothekar. sichergestillt.

Barmer öankv.
do. Kreditbank
Berg.-Mark.ßk,
Brl. Hand.-Ges.
do.HyD.Bk.Au.fi
Brasil;Bk.f. Dt.
BrnscnwBk.uKr
do.*Hann. Hyp.ik.fi

84.20bG
93.1066
94.1OG
94.106
94.606
95.006
94.3068
95.506
95.7566
96.0066
96.6066
88.006
85.506
94.006
96.2066
96.506
96.60bG
96.6QoG

3% 89 .006
85.506

3Ä — 7
94.506
84.406
85.006
94.006
94 256
95.006
95.766
85.106,

Comm.u.öisk.B
Cred.-Vr.Nevig,
Oarmst. Ö.Mark
DessauerLdsb.
Deutscne Bank
do.Eft.o.W.-Bk.
do. Rypoth.-Bk
Öiskont.-Komm
Dresdner Sank
Elberteld.Bnkv.
Essen.Kredit-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-8k.
Hannov. Bank.
Hildesnetm. ßk.
KielerBank. .
Körtigsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A,
lüb.Komm.-Bk.
luxemb. Bank.
Masdeb.ßankv.
MärklscheBank
Mcki.Hyp.o.WS
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hvp.-Bk,
Mitteld.Bodv.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Müfh.(Ruhr)Bk.
Nationalb.(. Dt.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.t.Hd.u.Gw.
Peterßb.Int.Hb.
Pr.Bod.-Krd.Bkl
do. CTr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Pfandbr.Bk.
Reiehsbank. .
Rhetn.Wetf.Bod
do.Öisk.-Ges,

Russ.B.UuswH
Schaaffh. Brrkv.
Schles. Bankv.
Södd. Bodenkr.
Westd.Bodenkr
mmm

6
8V;
6
6L
6%
6~)

12
6
8

10
8^ 1
«S

10
7Ä1

108.8066
IQf.OOB
144.506
147 006
108 30b
157.006
112 506
'.64.00b
106.006

gtzl
6
8

8.« j
8

mi

113.70b
109 506
. i.60b

112.006
152.506
180 80b
145.10b
94.006

156.5060
164.406
191.2566
.35 0066
165.606
83.00b

120.00«
149 0066
110.756
148.258
115.0568
92.506

284.506
90.006

141.506
82.506

%115.2QG
119.506G
94 00143

106.256
112.106
119 258
122 406
124.606
171.2568
152.806

. 187.506
112.40b
150.0CB

Böen. Victoria
Dortm. Akt.*Br.
oo. Umon-Br.
po. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
Leipz. ßr.Rieb.
Lindenb'r. Onna
Linnener ßr. .
Löwenbr. Ortm.
MuserBrauerei
Schlegel Br.
Wicfcül. Küpper
Accumulatiao
Adlerhätte. -
Allg.Elektr. Ges
AlsenPortl.Cem
Alummium-Ind
Anglo-Confln. .
AnhafterKohlen
Ankrvr. Hengstb
AolerbeckB|

i- 164.50bG
>21108066

46.0066
105.2066

AI50.006

m60S
m.

inaostrie-Aktien
Brauereien

Barl. Bockt».
Böhm. Braun.
Schönen. Schl.
Soaneau8r8rg,
Schulth. Brauor

Arenberg de.
BalckeBo

igb. li

_jonum
BarooerWalrw,
J. P. Bembarg,
Bargm. Elektr
Bari. Elekt.-W.
do.Holr-Compt.
oo. Maschirfb.
Bismarckhütte
BoabumarBg».
do. SuSstahl

BöspardeWIrw,
Braonk.o.Brik.l
BraunscheJute

do. Kohlen
BremarLinol. .
do.WollkJmm.
CaroHneb.Offl,
Cassel. Fedst.
do. Gasoilekt.
ConcordiaBgb.
Conscndalioii.
Grölhrttz. Pap.
Oelmenb.linol.
OessaoerGa« .
OtO»bera.EI.G.
Otsch. Gasgtübl
Ot Lox. Bgw.-Y,
do.SBdoff.Tel.
do.Waft.o.Hun.
Donnarsmrckb.
Oürrkoppwerko

102 2566
136 756
216 256
112 75oG
270 10bG
107 SOG
393 006
334.0066
129 00G
1£950B
151.00G
163 756
75.0266

1S8J0G
167 256
1365066
172.036
112.506

10 .
6X1

32
24
22

12830066
215.0068
237.30b
207.7566
256.00b
119 408
187 00b
108 OObG
140.75b
393.00b
204 758

99 256
30 OObG

109.5060
166 OObG
82 501)0

253.6366
138 OObG
128 7566
2175066
61.506

171.5066
210.0066
263 5066
179.7566
292.006
394 5066
115.038
4241066

352.636
3C5.50')G
187.006
276.006
164 036
161 6066
>550066
221066
10.25nli

0966
-2566
278 00b

wwllßl22225$

Düssld. tisenn.
DynamitsTrust
egestorff Salin
EintrachtBrnk.
Elbert.Farbenf.
Elkt.üntJflrich
Engl. Wollwar.
Escnweil.Brgw.
EssenerStemk.
Filt.u. braut.M.
Flenso.Schiffb.

Jrister &Rossm
GaggenauEisen
Gelsenk. Bergw
GeorgManeStA

oo. Vorr.-A.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
Görlitzertisnb.
do. Maschinen
Haberm.AGuck
HöllesäheMsch
Hannov. Masch.
Harbg.-Wien6.
Hark.Brückenb,
do. ßergo.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HanmannMsch
HasperEiserner.
Hedwigshütte.
HerbrandWgg.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
HaberwsBrkhl,
Jlse Bergbau.
KahlaPorzellan
Kaiiw.Ascnersl.
Kaltowitz.ßrgb.
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KölnH.Ess.Bgw
KönigWilh. kv.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmöble
do. Zellstoff
Könjgsborn. .KörfisoorfZck.
Gebr.Körting.
Köpcerb.&Snn.Kytfhäuserhiitt.
Lauchhammer.
Laorahötte. .
LeonhardtBrk.
Leopold-Grube
LöhnenMasch
Ldw.LöweiCo
Mark.Wstt. Bgw
Magdeb.ßergw3i
Mannesmannr. *
Marlenh. Kotz.
M»rkrertl,C*ml

I3K1;
11
8

12
5

10
24
30
8

26
22X
10
13
11
20
40
18

134 25G
162 40n
161.75b
487 003
568 50b
197 00b
43 250

225 40B
149 75b
275.0ÜÜG

90 00b
72.00bG
63 00hl:

177.60b
82000

114 7566
224 250
153 25b
145 000
135 000
213 000
51 300
80 0016

356 OOG
330 5016
128 5016
90.008

J88 00hG
173.00b
123 OObG
14950b
100 008
147 OObU
303.0016
469 25b
155 00nG
470 500
275.00b
136.500
194.00b
182 500
379 00-6
514000
22S!>0b
77.250
83 000

303 000
216.25b
132.1016
11500«
207.000
49 8016

165 500
140 50b
15275B
156 00b
>18250
296 75b
92 2516

500.500
,198 0016

60.500
98,00#

Mühl. Höningen
NeptunSchffsw.
houe8od.-A.*6.
Niedqrt.Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Obschl.Eisb.-B.
so. Eiaen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem

Oppoln.Cem.W
OrensttKoppel
Olavi-Mman. .
Ottensar Ersan
Phönix, Lit.*. .
Rarensb.Spinn,
Rhein-Nasaan.
Rhein. Stablwrk
Rh.-Wstf.KaTkw12
Riehnck, Mnl.W
Rnmnnch.Hütte
Rnsitr. Braunk.

de. Zuckerl.
Rnsn. Allgil.G.
Sachs.Gusstahl
SaiinaSalzung.
Sangerh Mscn.
Schering en.Fb
Schimilch.Com
Schill.Cemeni
de. Zinkhütte

Scnub.4 Satter
ScnuckartEiakt
Schutt- Knaudt4
Schwelm.Eisnw8
Fr.SaiflartÄCo.
SiemensGlas-t.
Siem. S Halsks
Spinn. Renner
SpritbankA.-G,
Stadtberg:Hütte6
Stettin. Vulkan
Stodickt  Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
Thal«Eraenhütt
Laonh.TiatzAG.
Vnntlki Masch.
»er.eh.Fb.Zeilr
do.Cöln-Rttw.P20
do. lau«. Glas25
do.Mlllw.Haller
do.Nicketwerke20
de. Zyp.fi Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwirlsBielfS
Vogtt  Wolf .
Verwebt.Prtl.C,
Warst.Grub.VA.
Wendaroth ph.
WesteregolAllc13
WaatfaiiaGern.
Westf.Orahtind
So. Dratitwsrks

131825b

147 800

116 90b
ICO750
227 20b

184 90b

23

16

>43 018
02 75b
77 90b

148 800

149 00b

73500
19625b

12920«
9,4138 0016

20 .—
3

10
15
12
10
17 aBC.OOB
27 330 00(6

138 25b

Watf.Kupterwk.8
do. Stahlwerke0
WickingCenwt.0
WickrathLeder 9
Wiel.&Hardtm.8
Wilki flasom. . 8
Wilhelmshotte.6
Witten.Guästhl.14
do. Stahlröhr.0

Zeitzer Masch.20
ZellstoffVerein0

Aach. Klnb. es
AllgOtKlnb/
AllgBl.Omt 9

8 do.LokuSt.10
Bch.GolsS!9

S Brnsch.St. 7
Breil.El.B. 6

s Cassel.Stb 5
Danrig.Slb n

1 Elkt.Hochb6
Gr.ßrl.Strb 8
Hmb.Psek! 10
do. StraSb. 10
HalinStrVA34
Magdb.SIr 98
Hansa.Dpf.20
Nrdd.lloyd 8

135.750
139 8016
210 258
209 OObG
113.50b
436 25b«
91 108

122 00b
227.80b

123 25«
173 90b

55 50«

131 008

15350b
86.806
39108

13 229 756
218 008

9 119 25b
8925(r

185 OObG
106 008
170 25b

1fß$ f

Obligat. Indwsl. WgiSg
Altg.Elqkt.-Ges.l

Amst.Boii8 7.
5r0ss.uA.8 1.
Kopenhg.8 7.
London!nsla
Nouyork.ririi
Paris . . (isla
Wien. . *7.
SeOweiz.8 7.
Mal. Plitz 10 7,
Pntersb. . 87.
Gold. Silber.

20-fraoes-Stücke
Sn.ermgna.p.SIcC
N.Roas.Gnldp.10»'
Amarlkan.Rotes
BelgischeRaten
EnglieobeBankn.Tl-
Franr.lankn.IOOlf-, „
Holländ.Janknot. h' S
Oealnrr.Net IGOKr.l "

88.00k lÄuiB.NolaaltORbl.
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Ile Lielik Der Urei MM,
Roman von E . Stieler -Marshall.

»Pyriglat 1914 by , Grethlein & Co ., G . m . b. H ., Leipzig .)
Ü3. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

R-i ? ie hatten sich eine Burg gebaut — da , wo aus dem
^e,engrund eine kleine bewaldete Anhöhe emporstergt.
!° Urg Tannenburg auf dem Tanncnberg war das gewesen

° galt sür unbezwinglich . Wochenlang hatten sie daran
n ,;0ut , starke Mauern errichtet , hart gearbeitet — bis sie
,5 * all die Steine zusammcngeschleppt hatten . — Smtf=
“ gezogen , Schanzen aufgeworfen . .

im letzten Jahr hatten sie bis tief rn den Herbst
Mw so herrlich hier gespielt , und schön war es immer

-,Was , Werner ? " fragte Frauchen,
r '.Ich gönne es dem Kerl nicht !" stieß Werner trotzig

wtämsam
Seite 7

'°r . „Nee , ich gönne es ihm nicht ." ,
» . »Ja , 's ist schade —" , meinte Frauchen traurig . „Da
V ? al . da ist der Tannenberg . Ach Gott , wie anders das

geworden ist , wie furchtbar ordentlich . Nein , früher
s schöner ."

di- stiegen deii kleinen Hügel hinauf , aber ihre Burg,
z s war geschleift , kein Stein mar auf dem anderen ge-
L^ °En. man sah nicht einmal mehr , wo sie gestanden hatte.

Mner , grüner Olafen war hier angelegt und bunte Beete,
"er einen Seite des Miniaturbergcs waren die kruppe-

Sen kleinen Tannen entfernt , hier stand eine Bank und
d °? .!°h über die Wiesen nach dem kleinen Flützchen hinab.

" M und friedlich seinen Weg zog.
„ '®ie Kinder setzten sich auf die Bank , sie waren bedruckt
^ ^ stprachen nicht . Ganz nachdenklich saßen sie da . , Sie
tzünd ihre Burg, ' das immerhin kunstvolle Werk ihrer

lieb gehabt . Sie hatten immer neu dazu gebaut,
M wenn im Frühling der Schnee wegschmolz , war es ihr
i . st"s gewesen , nachzusehen , was etwa der Winter zerstört

Das war voll Eifer ausgebessert worden . Ihr lieb-
Kindhcitsbesitz war das gewesen , ihr treu gehütetes

^heirnnis . Das war nun verschwunden , versunken.
, ^ ie machten cs sich kaum klar , daß sie dies so tief
«Vianden , weil es wie ein Symbol ihrer Kindheit war,

htz nun unwiderbringlich zu Ende war , diese glückliche
Ml Das verlorene Paradies , von dem der Mensch in

lösten Lebensnächten sehnsüchtig träumt , in dessen Erinne-
!?Ug er wie auf eine stille Insel flicht , wenn die Stürme

allzu wild ihn zerzausten - und — wer will wissen ? —*
das ihm am Ende dieses Lebens vielleicht wieder sich öffnet
für eine selige Ewigkeit . — ,

„Ruppig ist das , ruppig " , sagte Werner endlich schluk-
kenb . Frauchen sah ihn mit ihren goldenen Augen ernst-

^ ^ „Nber wie dumm wir auch waren , Werner " , sagte sie.
„Man mußte sich eigentlich denken , daß die Vrlla nicht im¬
mer unbewohnt bleiben würde . Siehst du dort unten
unseren „red river " ? Wollen wir einmal hinunter gehen?

„Nein , nein ! Das ist dann auch so wie hier , Anser
Wigwam , unsere Goldwäscherei und das Felsennest des
fliegenden Pfeiles ! Alles , alles vernichtet ." .

Frauchen seufzte.
„Ja . das war alles schön, Werner . Jetzt , was hat man

jetzt ? Da war mir 's noch so einerlei , wie es mit dem Wirt¬
schaftsgeld stand , und wenn das Huzelchen klagte , Hab ichs
ausgclacht . Jetzt hat man Angst von einem Tastzum
andern und muß genauer rechnen wie bei Herrn Wurst in
der Rechenstunde ." ^ ,, , . ,

Der komische Name ihres ehemaligen bestgehaßten
Lehrers verscheuchte aber gleich ihre trübe Laune , « ie

' ^ ^ !,Und " doch lause ich noch an unseren red river " . rief sie
— „nun grade . Wie sagt Vater ? Nur nicht sentimental.
Mädel ! Komm , Wern . Heute tut es ein bißchen weh , dann
ist es ein für allemal überwunden , und wir sind gern dort
und erinnern uns an unsere Kinderspiele ."

Das Ehepaar Merkel und der Professor waren nach
kurzer Wanderung wieder auf die Terrasse zuruckgekehrt,
dort saßen sie nun in den bequemen weißen Rohrsesseln,
der Bankier hatte seinem Gast eine ausgezeichnete Zigarre
angeboten , sie waren zu einem schwereren Wein ubcr-
gegangcn , der wie Feuer durch die Adern floß.

Merkel redete mit Kirchlein von seinen Plänen : er
wollte einen Teil seines Parkes zu einem botanischen
Garten einrichten lassen , und das war die Aufgabe , die er
dem Prosessor zugedacht hatte und für die dieser letzt —
angeregt von der Stimmung des Abends — sich sehr be-
Qciftcrtc.

„Das Gelände ist gut , ist ausgezeichnet sogar , könnte
überhaupt nicht besser sein " , sagte er mit seiner mächtigen
Stimme . „Wenn unsere Universität nur annähernd cm
solches Terrain zur Verfügung gehabt hätte , so wäre sie
mit ihrem Versuch eines botanischen Gartens nicht so kläg¬
lich gescheitert ."

sich.

Der Bankier rieb seine Hände aneinander — er freute

„Nn —", sagte er „ist unser Garten fertig , dann
stifte ich ihn der Universität . Das war von Anfang an
meine Absicht . Ich will offen sein , lieber Professor . Wcw
kann mir — für mich persönlich , nicht wahr , an einem
botanischen Garten liegen ? Sie werden sich schon über
mein Interesse gewundert haben . Bin ich ein Botaniker.
— Aber sehen Sie , ich habe alles , was mir Spaß macht,
kann mir alles kaufen sür mein Geld . Nu hätte ich gern
noch , daß sie von mir reden , daß ich mir ein bißchen guten
Namen mache irgendwie . Besonders vor der Universität,
wo die gelehrten Herren den Geldmann , der doch auch viel
im Kopfe haben mutz , immer ein wenig iibcr die Achsel
ansehen - Grade vor der Universität möchte ich mir
Achtung verschaffen , sie sollen reden von mir , mein Name
soll guten Klang für sie bekommen ." ,

Der Professor beugte sich vor , um sein Glas zu nehmen.
Frau Alix , deren Augen ihn nicht loslietzen . sah . daß es
wie eine Wolke über seine Stirne zog.

„Nu habe ich immer gehört " , fuhr Merkel fort , „der
botanische Garten , das ist das Stiefkind an unserer Uni¬
versität , sie haben kein Gelände , was sich recht eignet und
nicht zu iveit von der Stadt entfernt liegt . Das kleine
Gärtchen am botanischen Institut will nicht viel hergeben.
Nu habe ich doch den Park , viele Morgen groß . Es ist
darin feuchter Wiesengrund , cs ist darin ganz trockenes
Erdreich , es ist darin auch ein Stückchen felsiges Land . Wo
der Fluß hindurch geht , haben wir Sumpfboden , wir haben
Wald - Sie sagen selbst , mein lieber Professor , das
Gelände könnte nicht besser sein ."

„In der Tat , das Gelände könnte nicht besser sem . Aber
verehrter Herr Merkel —" Kirchlein sah den Bankier mit
seinen großen ehrlichen Augen voll an — „tut der Stiftung
hatten Sic mir noch gar nichts gesagt . Das ist ja groß¬
artig . Mann , da muß ich Ihnen die Hand drücken . Nur
— lieber Freund , da würden Sic der Universität einen
noch viel größeren Gefallen tun , wenn Sie ihr das Gelände,
wie cs ist , schenken , daß sie selbst es sich bepflanzt und ein¬
richtet nach ihrem Ermessen ." , _ .. r

Frau Alix hatte bisher nachlässig in ihrem Seycl zuruck-
gelehnt gesessen , die schmalen , seinen Füße übereinander
gelegt und weit ansgcstreckt , hatte den leichten , sich gleich
verlierenden Rauch ihrer Zigaretten anmutig in die Luft
geblasen und den Professor in aller Ruhe und Gemächlich¬
keit eingehend betrachtet.

lFortsetzung folgt .1
- |y.,qfiPW««nrCTB>t3bT

Handtaschen von 95 H an
in jeder Preislage.

Reise sRrtifcel.
Grosse Auswahl zu sehr billigen Preisen,

Reisekoffer , Blusenkoffer , Handtaschen , Damen¬
taschen , Brieftaschen , Portemonnaies , Rucksäcke.

A. Letschert
Faulbrunnenstr . 10 Faulbrunnenstr . 10.

Keisc -iicft 'er v. II . 16 .85 an in all. Grössen.

Rucksacke von 45 H an.
Erprobte Qualitäten.

Streng reell Bitte um Beachtung meiner 3 Schaufenster. Streng reell

Wohnungen . |
5 Zimmer, warn

bester Lage.
i ,0 IoSttr . 11 . 2- ist per
Wn̂ iobcr eine berrschaftl.
mei-n "o" b großen Zsm-
b(S ' Balkon u. siimtl . Zu-»reiswert zu bet»
$ofe «j Näheres daselbst imPorter re. 123Ü7(1629)

Zimmer , —

^iststratze 8 . I.
^vermieten . *8529

» Wr 3. Vbh . i. D ., 1 3im.
Me los. od. sväter . Näh.^Ziuinenladcn . 12213

Niit Wp1*̂ od. 2 Betten , evtl.■- renf"bill. zu verm.

Miygesuch 6
{} ■ (Sn,, . 'Ml Zimmer mit
d-s/'auz "" Nahe Stäkst . Kran-
« 13-etn tsUer  Auaust von
LZ, , nLsrrn gesucht. OH. u.

st°i'bura an  Rudolf Moste,

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Tohheimer - u . Schw- lb- cher Str.
Geschäftsstunden von 8— 1 und

3—6 Ubr.
Telefon Nr . 573 unB 574.

roiachdrnck oetioienj
Cffene Stellen.

Männi . Personal:
3 Svenaler.

10 Maurer.
2 Zimmerleutc.
1 Dachdecker.
2 ja . Schuhmacher.
4 in Hausburichen.
2 Taal . f. landw . Arbeit.

Kauimäniiilckies Perional.
Männlich.

1 Kontorist.
1 Buchhalter.
1 Sienowoist.
2 Lageristen . .
2 Reisende.
1 Neckender und Kontorist.
2 Dekorateure.

Weiblich.
1 Kontoristin.
5 Stenotvvistinnen.

11 Berkäuferinnen.
1 Kassiererin.
1 Filialleiterin.

HauSverlanal:
1 Haushälterin.
2 Kinderfräulein.
1 angeb . Jungfer.

40 Alleinmädchen.
2 Hausmädchen.
7 Köchinnen.

Gast - und SchauliviriichastS»
Personal'
Männtich:

4 junge Restaurantkcllner.
2 Zimmerkellner.

80 Saalkellner.
4 junge Köche.
1 junger Pensionsdiener.
4 Kuvservuber.
2 Silbervuver.
4 Küchenburschen.
4 Hausburschen für Rest.
2 Liftiungen.31. 652 2 Liftiungen.

. ""xiiiimiiiiiiimuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiuiiimiiiiiiiuiuuimniiiiiiiiuiiimmiiiiiiiiiiiiiim

7- OHR . GLÜCKLICH
ePhon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 =

26 """ »hllien, Hypotheken, Finanzierungen , Vermietungen, jj
kostenloser Wohnungsnachweis. 82,3

Weiblich.
1 Haushälterin.
1 eins . Stütze.
3 Büfettfräulein.
6 Servicrsräulei ».

10 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnäbcrin . .
2 Wasch- u. 1 BUgelmabchen . ,
3 Herdmädchen.

10 Köchinnen.
4 Kaffeeköckinnen.
4 Beiköchinnen.

35 KUchenmädchcn. .
Kraukenvileae -Personal:

Männlich.
2 Krankenwärter.

Weiblich:
1 Bademeiiterin.
1 Maüeuse.
1 Krankenvflegerin.

Lebrstellen -Bermittluna.
Wir suche» Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl Personal:

7 Gärtner.
1 Bildbaucr.
2 Schmiede.
1 Schlosser.
2 Svengler.
2 Buchbinder.
5 Sattler . _ ,
6 Polsterer u. Dekorateure.
8 Tavezierer.
6 Taverierer u . Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Waaner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metzger.
g Schneider.
5 Schuhmacher.
17 Friseure.
1 Zahnarzt.
2 Maier.
8 Maler und Anstreicher.
9 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunstglaser.
1 Ofensetzer ..
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker.
4 Buchdrucker.
1 Photoaraob

Weibl . Personal:
2 Stickerinnen.
2 Weißzeugnäberinnen.
5 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
1 Blumenbinhertn
2 Büglerinnen ._

Männliche.
Wer schristl . Nebenverdienst

ctc. lucht, sende sof. s. Adr . an
I . Breuer . Hamburg . Linkoln-
strahe 5. *8533

Ein Schneideraebilfe gesucht.
Herrnmüblgasse 5. f2201

Braver Junge ,
kann die Brot - u. Feinbäckcrei
gründl . erlernen . Sofort . Ver¬
gütung . Familienanschluß . Off.
n . Postlagerkarte 317 Hauvtvott
Wiesbaden erbeten ._ v8j39

Weibliche.

Achtig. perli . Hausmädchen
gesucht. Schmidt . SLübenstr ^ 14^

Für sofort ein ält . Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.
Saalaaste 32. Part . ^

Eins . Mädchen z. 1. Aug . ges-
bas kochen k. u. Hausarb . verst.
Taunusstr . 32. Ubrenladen . E

Junges Mädchen.
14—15 Jahre , für morgens
einige Std . leichte Hausarbeit
gesucht. Museumstr . 5. 2. f- 2G3

Zu verkaufen

Diverse.

Beiger Riese , Zucht¬
hase und Zuchthäsin

zu verkaufen . 12268
Rettelbeckstr . 13, Hochpart , links.

Bersch. Betten 15. 25— 40 .11.
Kleiderschr ., 1» u . 2t - 12—22 JL,
Wascht. 14, Div - versch. Tische.
Tr .-Sviegel , Eisschr .. Stuhle,
fast neue Kückieneinr .. Badew.
bill . zu verk . Frankenstr . 3. ü

Vertiko . 2tür . Kleiderschrank.
2schläf. Bett . engl .. Sofatiicki.
4 Stühle , geflochten . Trumeau-
spiegel . Küchenschrank . Tevvich,
Nachttisch u. sonst, noch kleinere
Gegenst . Blücherstr . ö. Mtb .̂ l . l.

8L Lolienne-Mid,
modern , ausgeschnitten u. ge¬
schlossen zu tragen . Größe 42.
bill . abzugeben . Näb . Zweigst . 2
Bismarckring 29. 4409

Weinfässer
20 bis 1300 Ltr . haltend , billig
zu verkaufen . M . Lemv u. Co.'
Luremburgstrabe 9. 4435

Zwei Kuael -Lorbeerbänme
sow. einige Zierbäume bill . zu
verk . Taunusstr . 55, 1. l2233

Emaill . Badewanne zu verk.
Anzuieben nur vorm . Mühl-
Lasse 15 . Pt . l.

Fahrrad , ganz neu . v. Transv.
ctw . beschädigt , billig . Mauer.
Wellritzstraße 27. V70.3

Fahrrad m. Torpedo v. 20 ..//
an . Mauer . Wcllribstr . 27. I3942

Ein Break , ei» gebrauchter
Milchivagen billig zu verkaufen.
Herrnmüblgasse 5. t2232

Khufgosueno
Südwein - und Kognatfasier,
krisch geleert , kaust jedes Quan¬
tum . Offerten unter Postlager¬
karte 705. Amt 1.

Gebt . Bügelofen mit Eisen
zu kaufen gesucht. Off . u . Ea.
66 Sil . 'Mauritiusstraße . f22ü5

Original - ReklameGötteOeise-
berühmi .Nachtisch ^ 35, 3 Pk . 1M.
A. S . Linnenkobl . PH. Ullrich,
I . Gruel , Reformhaus Menrer.
Holl . Kaffeerösterei,  Jos . Bieber.

Baumstützen zu haben
Feldstr . 18. Tel . 2845. _ 4311

Absolut rein u.
volles Gewicht.

fMlSmeck
®f'dßm/

August Jacobs
Darmtlädt.

A.63U M.391

Kapitalien.
_ gibt Darlehen an

reelle Pcrs . u . Firmen in jeder
Höbe a. Wechsel. Schuldscheine,
Möbel . Erbschaft d. d. Vertr.
Böhm . Orauienstraße 34. Mtb.
Part , links.

Heirats-Gesuche
Geschäftsinhaber.

Bier am Platze , 26 I ., evana-
wünscht mit vermög . Dame ans
büraerl . Familie bek. zu werd.
zwecks Heirat . Vermittler ver¬
beten . Diskret , zugesichert . Ano-
ttum zweckslos . Gefl . Off . mit
Pbotoar . u . näh . Ann . der Vcr-
bältn . au die Zweigst , ds . Bl.
Bismarckrina 20 u. Br . 4. b7o?ä

Verscliiedcnes.
Für

prima welsse Mastkälber,
pr.w.Halbskeuienu.-Rucken
V werden regelmässige
Abnehmer gesucht.
Off . unter Chiffer A. 654 an
die Exped d. Blattes . 4444

Zöpfe !! «45

sowie alle kiinstl . Haararbeiten
gut und billig.

Julltis Franz , Friseur,
Frankenstratze 10.

Keine Lhinesenhaare , kein Laden.

Stubenvoge!
haben fast alle Milben,
welche nicht nur lästix,
sondern auch sehr ge-
siihrlich sind; sie verur¬
sachen das TluSfallen der
Federn , Katarrhe , Ab¬
zehrung der Vögel usw.
Die Folge ist, daß ein
guter Langer nicht mehr
singt. Dieses ist zu be-
festigen od. vorzubeug . d.
ExturÄogelsand
Säckchen 25 Pfg . Zu
haben in den Drogen-
u. Samenhandlungen.

Enaros : ß® 1
Job . Georg Mollath
Mainz . Marktstr . 27

Beitragen der ^ Bücher uni
sonstige schriktl. Arb . crl . Herr
bill . Näb . Selenenstr . 8. 1. !22°°
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Telephon 12. 124. 2376.
Beeelmftuieer Abhole - Dienst
n . Spedition von Privat -dttter.
: Reisegepäck, kanfm. und gewwbL GQtera. 3

Beateltnnren : Haupt « Bureau Hikolasatrasae 5 und Reise - Bureau
i. . - . — Kaiser -Priedrlch -Platz 2 , Hotel Tier Jahreszeiten.

35000
EImsii  sielt gläser

Verkauf zu enorm billigen Preisen.
Einmachgläser von F Pf. an
Oaleegläser \ „ g
Dunstgläser „ 12 » „
Ansatzflaschen „ 20 « *
Saftbeutel mit Ring > 58 » »
Pergamentpapier̂ 8

Original-
Konservenglas

feine Spezialseife
für Toilette und Wäsche.

1 Stange = 3 Stück 25 H
B«42

Reg
Saftpressen
Bohnenschneid¬

maschinen

genau wie Rex,
nur ‘|j billiger

unter Garantie.
Keine Schmutzecken I
Bestes ! Billigstes!

R p gm  iM»EZ irdene Einkochtöpfe,
ü H I M LR .Schüsselnu.-Kannen

Einkoch- Apparate. sehr billig.

Nietsdimann N

i ” l2EhtESl
näss.u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte, skroph. Ekzema,offene Füße
Hautausschläge, Aderbeine,
böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuch noch
die bewährte u. ärztl. nnpf
Rpoo - SaSbß

Frei von schädlich. Bestandteilen.
Dose Mk. 1,15  u . 2 25.

Man achte aut den Namen
Rlno und Firma

Rich . Sch u beri & Co . ec
Weinböhla - Dresden . o

Za hoben In s ;i,3H Apothnkoa. er

Darmskadt - Wiesbaden.
u.ErieMMr.

66/12

Eine Erlösung für
jeden ist unter ge¬
setzlich geschlitztes
Spranzöand

Konkurrenzlos dastehend. Ohne
Feder, ohne Gummiband, ohne
Schenkelriemen. Verlangen Sie
gratis Prospekt. 880
Die Erfinder: Gebr . Spranz,

Verein Lreditresorm
Wiesbaden.

Zu der am 31. Juli 1914, nachmittags 5 UHk,
unserem Bureau , Schwalbacher Straße 9, 1, stattfindebdi

ordentlichen Eeneralversammln»!
laden wir hierdurch unsere verehrlichen Mitglieder höflichst {1'

Der Vorstand.
Tagesordnung.

Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr, Neuwahl
Vorstandes. Verschiedenes.

-

Strandbad Sebierstein
Mittwoch, den 22. Juli, mittags ab 3 Uhr:Gross.Strandest
mit Ball . :: Strandmützeu.Programm 30 Pfg.

Zöple,Unterlagen,Meilenteile*
sowie sämtliche moderne

Haarersatzteil 6
lUrWt au<̂ von  ausgekämmten Haaf*’

\  zu konkurrenzlos
\ billigen Preisen

6.Klipfel
Ww  Nikolasstrasse 8.

* n Telephon 1859. j*

Nömgliche Schauspiele.
Das Königliche Theater bleibt

Ferien Halver bis Lg. August cr.
geschlossen.

Residenz - Theater
Ist der Ferien wegen geschloffen.

Rurtheater.
iWalhalla.j

Montag, Lg. Juli , abdS. 8.1b tthr:
Gastspiel-Zyklus des Wiener

Residenz-Ensembles.
Direkiion: Egon Brecher und HanS
.Sonnenthal vom k. k. priv. Joses-

stlldter Theater tn Wien.
Letztes Gastspiel d. Kgl. Hoschanspte-
lerin Melanie Spielmann vom Hof¬

burgtheater in Wien.
Eine unmögliche Fra «.

Komödie In 4 Akten von Leo Leo
(Nach Charles Klein „The Thii
Degrce".) Negtc: Egon Breche
Robert JeffricS fen. Egon Brech
Alice, seine Frau Beate Seldo
Robert Jeffries junior

Hermann Blc
Annie, seine Frau

Melanie Spielmann a. (
Richard Randolf Hans Sonnenih.
George Nnierwood Karl Grat
Bennington Jagues Nelsc
Dr . Mason Fritz Pist!
.Clinton, Kriminalkommissar

Anion Lcchw
Maloney, Polizcisergeant

Heinz Bcrtr
Jones , Sekretbr, Willy Lindo
William, Diener, Leo Spiel

(bet Ranöolsj
Ein Liftboy Claire Vor
Brown, Polizist Ludwig K-pp>
HobktnS, Polizist Franz Rol
Das Stück spielt in Rewyork. -

Zelt : Gegenwart.
Ende gegen 10.80 Uhr.

Dienstag , LI.: Lumpaci-Vagavnn-
duS.

Mittwoch. S2.: Ein unmögliche Frau.
Donnerstag , 28.: Der Brandstifter.
Freitag , 21.: Das untergegangcne

Pompeji.
Samstag , 25.: Das untergcgangene

Pompeji.

Zeichnungen auf die neue,reichsmündelsitheren Nürnberger
Slataleifie na 191}

zum Emissionskurse von

05 .607« 6”
werden bis spätestens

22. Juli provisionsfrei
entgegengenommen von

Gebrüder Krier
JBank -Keschllft,

Wiesbaden, Rheinstrasse 95.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltpretellt Ton dem  Verk «lirsbnroan ).

Dienstag ;, 21 . Jnlit
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d. Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung: Herr Kapellmeister

L. Hermann.
1. Ouvertüre zur Operette

„Banditenstreiche“
Fr. v. Supp62. Duma und Krakewiak aus

der Operette „Polenblut“
Nedal

3. Walzer aus der Operette„Ein Walzertraum“
Oskar Strauss

4. Der Wanderer, Lied
Schubert

5. Potpourri, Musikalische Täu¬
schungen Schreiner

6. Vom Fels zum Meer, Marsch
Jessel.

Nachm. 4Vz Uhr:
A honrn oments - Bi onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper

„Mireille“ Ch. Gounod
2. Cavatine J. Raff
3. Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

4. Nizza-Veilchen, Walzer
0 . Höser

5. Ouvertüre zur Oper
„Martha“ Fr. v. Flotow

6. Pizzicati, Polka a. d. Ballett
„La Modella“ O. Bimboni

7. Fantasie aus der Oper
,Der Postillionv.Lonjumeau“

A. Adam
8. Jonathan-Marsch Millöcker,

Abends gi/2 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung: Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ G.Rossini
2. Aufforderung zum Tanz

C. M. v. Weber-Berlioz
3. Abschied vom Liebchen,

Lied Clarus
Trompete:Herr E.Schwiegk

4. Dividenden-Walzer Strauss
5. Ouvertüre zu „Anacreon“

L. Cherubini
6. Deutsch und Ungarisch aus

der Suite .Aus alter Herren
Länder“ M. Moszkowsky

7. Volksszene a. d. Oper „Der
Evangelimann“ W. Kienzl

8. Wickinger-Marsch
E. Wemheuer.

Sie kaufen
alle Artikel

sehr fli}t und preiswert

Inh.: ment Hdfferich
Taunusstr. 2.

Bürgermeister

Mavler
GltlgeN billig zu verkaufen. Mauritiusstratze 12,_ f.226g

Junger Mann
»nt. 20 I ., der wirklich arbeiten
will, gesucht. Feuerwerkerei,
Bismarckring1. 3. b.7084

Damen
f. g. biskr. Aufnahme zw. Ent¬
bindung, kein Heimberscht. bei
Frau Drischt  er , Hebamme.
Mamerb. Luxemburg. EM

Für die freundlich
>bewiesene Teilnahme
Ibeim Ableben unseres |

lieben Grossvaters
dankt herzlich

Familie Paul Jäntschj
Faulbrunnenstr. 3.

4448

Besseres Alleinmäbchen,die gut
bürgerlich kocht zu 2 Personen
gesucht. Meiststrahe 14,3. b™3

Teufels Leibbinden
Systeme bei Hängeleib, als Umstandsbinde, gegen Wandernier̂ '
Tadellos zweckentsprech, ausgeführt, mit richtigem anatow'

Schnitt. — In allen Grössen von 3.75 bis 14.—Mk.
mmmiiii Teufeis Marsgiirtel

sehr angenehm im Tragen, erhält schlanke Figur, st ütztj el1
Leib, trägt nicht auf. — fi® "“Damenbedienung. -01

Chr. Tauber Nachf ., R. Pefersnan f̂
Fernspr. 717. — Nassovia-Drogeric. — Kirchgasse 20.

►«■ Atf •Amflim m P 9«t
Am 31. Juli ds. Js „ nachmittags4 Uhr wird auf dem JL,haus in Bierstadt das Wohnhaus mit Hotranm und Hausg»ru,

dort, Grenzstrahe1. 7 Ar 67 Quadratmeter grob, gemeiner
47784 Mark, sowie ein Acker. Grenzstrahe, 6 Ar 79 QnadratMgroß, gemeiner Wert 9848 Mark, Eigentümer: MaurerinA' ,,
Anglist Westenberger in Frankfurt a. M.. zwangsweiseM
steigert. D

Wiesbaden, den 14. Juli 1914. ,
_ _ Königliches Amtsgericht, Abteilung^ ^

Bekanntmachung.
Die Arbeiten zur Wiederherstellung des Goldsteintalw^

von Grenzstein 127 an abwärts, auf 124 Ifö. Meter, bis d" M
scgenannten Geifenbornweg. sollen im Suhmissionsweac vcrK,,p
werden. Termin zur Ergebung dieser Arbeiten ist aufwoch. den 22. Juli ds. Js ., nachmittags6 Uhr auf der BüE,>
meistere! hierfclbst bestimmt. Die diesbezüglichen Angebotsfarstg,
lare können gegen Erstattung der Schreibgebnhrcn ans der
acrmeisterei in Empfang genommen werden. „jj}Rambach, den 15. Juli 1914.

Der

" Nachruf.
Tieferschüttert stehen wir am Grabe unseres treuesten , bewährtesten

Mitgliedes

Frau Marie Feiler.
Viele Jahre hat sie ihre ganze Kraft unserer Anstalt gewidmet. Mit
rührender Liebe für die unserer Fürsorge anvertrauten Kinder verband
sie hervorragendes Verwaltungsgeschidt. Ihre Ratschläge waren uns
überall von hohem Werte, mehr aber noch ihre Taten, ihre unermüdliche
Arbeit. Wir werden die Verblichene nie vergessen, sie wird als leuch¬
tendes Vorbild in unserer Erinnerung fortleben. 4446

Der Vorstand der Kinderbewahranstalt.
' ..ur f i - ' ■"V-'- ' ' '
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